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heue „ Achse "
Belgrad —Sofia —Ankara ?

Zu dem Besuch des tlirkischen AUnisterpräsi -
dritten Jnünü und deS Außenministers Rüschdü
AraS in Belgrad wird von dort gemeldet , daß die
Berhandlungen zwischen Jugoslawien und der
Türkei für di « weitere Gestaltung der Berhält -
nisse auf dem Balkan eine große Bedeutung haben .
Alme erwägt , wie auch aus der Anwesenheit deS
bulgarische » Gesandten bei der Begrüßung der
Türken ersichtlich wurde , eine Einbeziehung
Bulgariens in di « Balkan - ^
Entente ( wohl bei gleichzeitiger Distanzierung ■

von Griechenland ) und die Bildung eineS großen
WirtschastS » und Militärbündnisses , daS den
Dreistaatenblock von der Adria biS an den
Euphrat umfassen und ein « Macht mit 38 MUlio -
nen Einwohnern , also etwa von der GrSßenord - !
nung Polens , darstellcn würde . Im wesentlichen \
wäre das di « Wiederherstellung deS alte » tür¬
kischen Machtbereiches , wie er bis 1878 bestand ,
mit eikkrr Erweiterung nach Weste » und einer
Einschränkung im Südosten , und selbstverständlich
auf der ganz anderen Basis einer freien Föde¬
ration .

Segen wilde Streiks
Beschlüsse der französischen
Gewerkschaften

Paris . Das Präsidium deS Allgewerk -
schaftsverlandeS hat beschlossen , daß Arbeiter¬
streiks künftighin erst nach vorheriger Bekannt¬
gabe und mit Genehmigung deS Kveisgewerk -
schaftsverbandeS und deS GowerkschaftSverbandeS
der zuständige » Fachorganisation ausgeruseu
werden dürfen . In gegenteiligen Fällen behält
sich der Allgewerkschaftsverbmid vor , an die Strei¬
kendm k e i n e Unterstützung anS der ge -
nieiusamen HilfSkasse zur Auszahlung gelangen
zu lassen .

Generalsekretär Iouhaux verurteilte in
einer Rede die unbesonnenen Streikbewegungen
und erklärte , daß der Allgetverlschaftliche ArbeiiS -
vcrband loyal mit der gegenwärtigen Volksfront¬
regierung zusammenarbeiten müsse , welcher die
Arbeiterklasse ungemein viel verdanke und der
sehtkeineSchwierigkeiten berei¬
tet werden dürfen . Jouhaux sagte weiter »: Aus
der gegenwärtigen gefestigten Lage der französi¬
schen Arbeiterschaft mutz eine neue soziale
Dem o kra t i e hervorgehen . Die Revolution ,
welche die Arbeiterklasse will , mutz in Ordnung
durchgesührt werden . Wir müsse » der Welt zeigen ,
daß die Demokratie mehr DynamiSmuS besitzt alS
daS diktatorische Regime .

Krach bei den Mosley - Faschisten
London . Einige führende Mitglieder der

britischen faschistischen Partei sind aus der Par¬
tei ausgeschieden und haben eine neue Organisa¬
tion gegründet . Die Führer der neuen Partei
sind der frühere Propagandadirektor der Mosley -
Faschisten Joyce und der frühere Herausgeber
der Parteizeitung „Blackehirt " Beckett .

Glalse - Horstenau In Berlin
Wien . Innenminister Glaise - Hor -

st e n a u hat sich am Dienstag nach Berlin be¬
geben . Als ehemaliger Direktor der österreichischen
Kriegsarchive wird er in Potsdam an der feier¬
lichen Eröffnung deS GMüdeS der KriegSarchive
des . Deutschen Reiches teilnehmen . '

Keine Rebellenschiffe
In der Dreimeilentone vor Bilbao

London . Die spanische Botschaft von London
verlautbart nachstehende Mitteilung : . Die Regie¬
rung des Baskenlandes hält es aus verschiedenen
Gründen für notwendig , gegenüber Informa¬
tionen , die in der ausländischen Presse erschienen
sind , zu erklären , datz die Sicherheit der spanischen
Md nichtspanischen Schiffe in den Territorial¬
gewässern von Bilbao , durch die Kriegsschiffe der
Regierung und durch die Küstenbatterien ge »
rantiert ist . DgS ist . um,so klarer , als bis
jetzt keine Rebellenschiffe . innerhalb der Drei¬
meilenzone vor. Bilbao erschienen sind . In der Tat
ist kein Rcbellenfchifs näher als elf Meilen an die
Küste heraugetoinmen .

Hat die k' riedanspartsi die Oberhand ?

Dienötag traf in Brüssel der ReichSbank -
präsident und deutsche Wirtschaftsdiktator Dok¬
tor Hjalmar Schacht ein , der vom König der
Belgier empfangen wurde und einig « Konferen¬
zen mit dem Ministerpräsidmten van Zeeland
sowie mit anderen wichtigen Persönlichkeiten der
belgischen Politik und Wirtschaft haben wird .

Die westeuropäische Presse bespricht einge¬
hend die Absichten des Schacht ' schen Besuches .
Bor allem soll es sich um das Angebot eines —

natürlich bargeldlosen — Geschäftes an Belgien
handeln . Deutschland will für «ine Milliarde
Francs Rohstoffe , vor allem Oel und Kupfer ,
beziehen mid dafür Fertigwaren liefern . DäS
Geschäft wird in Belgien sehr kritisch beurteilt ,
da der Industriestaat Belgien keine neuen deut¬
schen Produkte braucht und eine andere Bezah¬
lung ja fast ausgeschlossen ist .

Man nimmt aber auch an , daß Schacht in
Brüssel die Kolonialfrage anschneiden
Md die Verhandlungen sogleich in Paris
fort setzen wird . Dieser Auffassimg nach wäre
Schacht alS Friedensbote der deutschen Industrie
und der Reichswehr unterwegs , um aus der heil¬
los verfahrenen Situation noch einen friedlichen
Ausweg zu suchen . Angeblich bietet Deutschland
durch Schacht «ein « allgemein « Grenzgaran -
tie , auch für die Tschechoslowakei ,
wenn man Ihm eine Kvfo - nir - überläßt .

Dem Entschluß zu diesem Tauschgeschäft
sind angeblich heftige Kämpfe im Regierungs¬
lager vorausgegangen . Hitler , durch die viel »

steht , zählt vier sozialdemokratische Kabinettsmit -
' glieder , vier anarchistische Minister , ( darunter

die Leiterin des Gcsundheitsministeriums , Fra »
Montseny ) , zwei Kommunisten , zwei linke Re¬
publikaner und einen Vertreter der baskische »
Katholiken . Der Partei der linken Republikaner

■ist auch der Staatspräsident A z a n a entnommen .
Außerhalb der Regierung steht Bon den. antifaschi¬
stischen Gruppen lediglich die POUM , eine Oppo¬
sitionspartei , die ursprünglich als trotzkistisch galt
und sich jetzt als radikal - marxistische Bewegung
deklariert .

Schacht In Brüssel
Geschäfte , Anleihe , Kolonien , Westpakt

Nächstes Reiseziel Paris ?

fachen Mißerfolge der jüngsten Zeit und die in¬
neren Schwierigkeiten maßlos gereizt und zum
Aeußersten entschlossen , soll sich seit Wochen
gegen die Reichswehrgeneralität und die Wirt ¬
schaftsführer abgesperrt haben . Die Industriel ¬
len und Generale fürchteten , daß Hitler in einer
seiner plötzlichen Explosionen den Krieg begin ¬
nen und Deutschland in die sichere Niederlage
steuer » würde . Nun scheint es doch gelungen zu
fein, ihn « mzustimmen (vielleicht anläßlich deS
Besuches , dem er seinem alten Geldgeber Kir¬
dorfs , einem der reichsten deutfchrn Indu¬
striellen , zu dessen VV. Geburtstag abgestattet
hat ) . Es ist möglich , daß Hitler , der sich gegen
dir Reichswehr mehr und . mehr verschlossen hat
Md offenbar di « Aussöhnung mit Ludendorff
herbeiführte , um ein Gegengewicht gegen Fritsch
Md Blomberg zu schassen , auf das Wort seiner
früheren Bvrgesetztrn auS der Industrie horcht , i j . ? ,. , . „ , _ , •
Man wird sich erinnern , daß er auch vor dem Sozm demv ratcn L ° rgo Caballero ( dem
30 . Juni 1934 »ei de » Industriellen im Rhein - ' Munsterprastdentenund Kr . egsm . mster ) uns
lMd war und dort den entscheidenden Entschluß » ” « « aj o ( dem Aub° nmimster ) I
zur Vertilgung der Opposition faßte .

Wenn die Mutmaßungen der französischen
Presse richtig sind , so wäre Hitler bereit , unter
dem Eindruck der mißlichen außenpolitischen und
militärischen Lage Deutschlands auf eine kriege -
rische Losung in diesem Jahre zu verzichten und
' sich Mit einem neuen „ Ventil " zu begnü ¬
gen . In der Auslieferung einer Kolonie und der
GewährMg von Rohstoffkrediten ( die nicht rück ¬
zahlbar wären ) , scheinen Schacht und Hitler ein
solches Ventil zu erblicken .

Regierung und Parteien
in Spanien

Demokratie oder Diktatur

Von Ernst Paul

Dem ausländischen Besucher sind die Par -
teiverhältniffe in Spanien ebenso schwer verständ¬
lich, wie dem Fremden , der aus einem fernen
Staat in die Tschechoslowakei kommt . Es bedarf
einer längeren Einfühlung , um die spanische Pac -
teikonstellation zu verstehen , tvoboi man immer
wieder auch ans starke Besonderheiten stützt , die
in den autonomen Provinzen z. B. in Katalonien
und im Baskenlande scstzustellcn sind .

Die Wahlen des Vorjahres schufen die poli¬
tische Unterlage für die gegenivärtige gesamt¬
spanische Regierung . Die zur „ Frcnte populär ' '
vereinigten Linksparteien erhielten eine bedeu¬
tende Mehrheit . Dio Anarchisten hatte » sich an
diesen Wahlen nicht beteiligt , sie gaben aber die
Parole heraus , die anderen Linksparteien zu un¬
terstützen . Die führende politische Partei wurden
die Sozialisten , die ein Viertel aller Parlaments¬
sitze eroberten . Die gegenwärtige spanische Regie¬
rung in Valencia , die unter dem Vorsitz des

Das Universitätsviertel
im Brennpunkt des Kampfes
Verbindung bis auf 350 m abgeriegelt

Madrid . In allen Sektoren der Front von Madrid wird der Kampf mft Erbitterung fort¬
gesetzt . Die Republikaner ziehen den Ring » m die Universitätsstadt enger Md enger . Bon der
Seite der Easa del Eampo und vom Manzanares ans haben die Republikaner angegriffen und
«in « neue Frontlinie im Rücken der bisherigen Berbindungen der Universitätsstadt mit der
Außenwelt gebildet .

Montag gegen Abend wurde der Kampf im
Abschnitt Cas » del Lamp » eröffnet . Als eine Kim -
zentriermig der feindlichen Kräfte , die von den
Hängen der LaraiitaS herabstiege », beobachtet
wurde , eröffneten dir Republikaner ein heftiges
Sperrfeuer . ' Nichtsdestoweniger versuchten die
Mauren und di « Zivilgarde , «ine » Angriff zu
unternehmen . Den RePnblikMer » gelang es, den
Druck aufzuhalten , »hü« daß sie aus ihren Posi¬
tionen zurückgegMgen wären . Eine neue An¬
griffswelle in der Richtung deS asten FriedhofeS
stieß bei llasa del Lamp » Md tut bet Eastilliani -
fchen Straße vor . Di « Aufständischen versuchten ,
die Anhöhe GarabitaS frei zu mache » und sich
eine neu « normale Verbindung mit der Univer¬
sitätsstadt zu sichern . Diesen heftigen Gegen¬
angriff wies die Artillerie der Regierung durch
direktes Feuer auf di « angreifenden
Reihen der Anfständisthen und durch einen dichten
Feuervorhang zweck - Verhinderung des Einsatzes
der Reserven zurück . Di « republikanische » Abtei¬
lungen halte » ihve Positionen östlich der Anhöhe
Las » del Lampo .

Dir U n i v r r s i t S t S st a d t bleibt im¬
mer noch «ine heikle strategisch « Position , denn die
BerblndMg mit den Stellungen der Aufständi¬
schen bleibt nur entlang eine - enge » Terrain -
streifenS , der 350 Meter breit ist , aufrecht er¬
halten . In der Universitätsstadt selbst verhinder¬
ten die Republikaner den Rückzug deS FeindeS
und eS gelang ihnen sogar , sich durch einen kühne »
ileberfall einer Schützenlinie gegenüber dexLand -
wlrtschaftsschule zu bemächtige ».

erfolge vor Oviedo und Huesca

wichtiges Elektrizitätswerk befindet . Die Regie -
rungsabteilMgen rückten um, drei Kilometer vor
Md bemächtigten sich der Stellungen , die von
großer Wichtigkeit für weitere Angriffe sind .

An der aragonisch «» Front bemächtigten sich
die republikanischen Abteilungen der Einsiedelei
Santa Ouiteria , welche von den Aufständischen
stark befestigt worden war . Damit , haben die

RegftrungStruppen ein « wichtige strategische
Stellung gewonnen , von wo sie di « Straßen nach
Huesca und Saragossa ' mit ihrem Feuer be¬
herrschen können . Dir Umgebung von Almudeva ,
wurde fast vollkommen isoliert . Schlechtes Wet¬
ter verhinderte weiter « erfolgreiche Operationen .

Franco verstärkt Minensperre
London . Auf Grund einer Mitteilung

von General . Franc » hat das Handelsamt mit¬
geteilt » datz von den Aufständischen zwischen dem
Kap Falco Md Saetratif im Mittelmeer und
zwischen Kap Bidiod und Kap Malhicharo in der
Bucht von BiSkaya verstärkt Minen . gelegt
wurde » .

Vergebliches Vierten
London . ( Reuter . ) In de»' britischen

Häfen liege », ■vier spanische Regierimgsdampfer
mit Kohlenladungen für Bilbao vor Anker und
warten ,auf weiter « Instruktionen .

In K a t a l a n i e n, dessen Regierung völ¬
lig autonom ist und die mit der spanischen Zen¬
tralregierung nur eine gemeinsame Autzenpoliiik
verbindet ( die gemeinsame Wohrpolitik ist im
Werden ) , sind die beiden großen Gewerk -
schaftsorganisationen führend . Die
anarchistische Gewerkschaft ( ENT ) stellt vier Mi¬
nister ( Kommissare genannt ) , die freie Gewerk¬
schaft ( UGT ) die gleiche Anzahl , die Republika¬
ner drei , die Konununisten zwei , die Union de
RabasaireS ( Partie der Pächter ) einen Minister .
Der Staatspräsident von Katalonien C o m p a -
n i s gehört der Republikanischen Linken an . Mit
der kommunistischen Partei ( der PSUC ) , die der
dritten Internationale angeschlossen ist , sind in
Katalonien auch die Sozialisten vereinigt . Die
spanischen wie die katalanischen Kommunisten sind
aber , das wurde uns immer wieder versichert ,
keine wirkliche bolschewistische Partei , sie verehren
zwar Rußland , haben sich aber von Moskau in

! ihre Politik wenig dreinredcn lassen . Im übrigen
sind die Unterschiede zwischen den einzelnen Par¬
teien gegenwärtig stark verwischt . — Bemerkens¬
wert ist , daß die Propagandaministerien in beiden
Regierungen von der Republikanischen Linken ge¬
führt werden .

Im Baskenlande sind die K a t h o l i -
k e n die absolut führende Partei , Der Gouver¬
neur der Provinz und gleichzeitige Ministerprä¬
sident A q u i r r e ist ein bekannter katholischer
Politiker , von den zwölf Ministerien sind sechs in
katholischen Händen , ferner gehören der Negie¬
rung zwei Sozialisten , zwei Kommunisten , ein
Anarchist und ein Demokrat als Mitglieder an .
Die baskische Wehrmacht untersteht dem Ober¬
kommando von Valencia .

Kein objektiver Beobachter wird leugnen
können , datz die gegenwärtige spanische Regierung ,
und zwar sowohl jene von Valencia wie auch die
der autonomen Provinzen Katalänien und Bas¬
kenland , alle leb en d igen p o l it is ch c n

Die bei O v i ed » operierenden RegiernngS -
abteilungen unternahmen «inen Angriff , auf die
Stellungen bei Soto de los Angeles , wo sich ein

St . Jen » de Luz . ( Remer . ) Das brittsche
Linienschiff „ Hood " , . ' das . vor . dem hiesigen
Hafen , Anker geworfen hatte , ist Dienstag mit -
tags mit südöstlichem Kurs ausgelaufen . Man
weiß nicht , ob daS Kriegsschiff dem heftigen
Sturm ausgewichsn ist oder ob es den Auftrag
hat - In der Richtung auf Bilbao zu patrouillieren .

Kräfte des ganzen VolkeSumfatzt .
Und daß bei einer solchen Parteigruppierung von

( der Diktatur irgend einer Partei nicht die
. Rede sein kann , sollte eigentlich keines Beweises
mehr bedürfen .

UnS wurden diese Beweise aber,immer wie¬
der , geboten . In der Unterredung mit ihr er¬
klärte , die Anarchistin Montseny : wir wollen die
Demokratie . Die kommunistische Presse fordert —
mitunter sogar etwas zu . laut — die Demokratie .
Die Demokratie wollen aber auch die Republika¬
ner, ' die Katholiken und die RabasaireS und daß
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Neue Situation im amerikanischen
Gewerkschaftsrecht
Da * Oberst * Gericht lindert seine Haltung — Organisationsrecht und
Recht zu Lohnverhandlungen anerkannt

fit von bcn Sozialisten gewollt wird , ist selbst¬
verständlich .

Das wichtigste Merlinal jeder Demokratie ist
die F r e i h e i t d « r P r e s s c. Diese ist im heu¬
tigen republikanischen Spanien gewahrt . Neben
den Zeitungen der Regierungsparteien erscheinen
ebenso bürgerliche Blätter wie »El Liberal " in
Madrid und oppositionelle wie die linksradikale
Zeitung der POllM . lind als vor einiger Weile
von den Kommunisten . dar Verlangen gestellt
wurde , da - Blatt der PLÜM lvegen seines Kamp -
fe » hegen Stalin zu verbieten , waren es die Anar¬
chisten . die sieb mit besonderer Schärfe gegen diese
Forderung stellten . Eö gibt auch ein POllM -
Bntaillon an der Front und wer gegen den Fa¬
schismus kämpft , der müsse — so wurde gesagt
— auch das Recht haben , seine Meinung frei zu
Lüstern . — Vor einiger Zeit wurde sogar eint seht
heftige Prostefehde gegen den Ministerpräsidenten
Largo Caballero » nd einen General geführt —
in welchem Diktaturstaate tväre dies möglich ? —-
Dast die spanische Republik ihre Großzügigkeit
nicht übertreibt und der Faschistenpresse
keinen Raum gewährt , wird ihr niemand ver¬
übeln können .

Das republikanische Spanien w i 11 die
Demokratie , eskä »> pst um die Demokratie und
wist sie fest untermauern . Dessen sollten sich auch
die dcnwlratischen Staaten der Welt mehr als
bisher bewustt sein !

Obwohl wir in den nächsten Atonalen mit
einem weiteren Absinken der Arbeitslosigkeit zu tun
haben werden , werden wir noch immer mit wenig -
sienS 300 . 000 Arbeitslosen im Sommer zu rech¬
nen haben . Die Staatsverlvaltnng wird daher
alles zu tun haben , nm auch diesen Rest von Ar¬
beitslosen zu beschäftigen . Ter Vollzugsausschuß
der deutschen sozialdemokratischen Partei hat sich
in seiner Sitzung vom 8. April auch mit diesem
Problem beschäftigt und auf die Möglichkeit einer
Anleihe für die Durchführung größerer Strahen -
bauten hingewiescn .

Durch den AutomobiliSmuS ist

die Bedeutung der Straften für das Leben der
Bevölkerung und die Wirtschaft bedeutend

gestiegen .

Der Stand unserer Strahen entspricht aber lange
nicht den Bedürfnissen von Staat , Privatwirtschaft
und Bevölkerung .

Bei » nS unterscheidet man staatliche und
nichtstaatliche Straßen . Das staatliche Straßen¬
netz ist zwar in den letzten Jahren beträchtlich er¬
weitert und verbessert worden , dennoch bleibt auch
da «ine Reihe von Aufgaben zu lösen : so inüsscn
die provisorischen Decken durch definitive ersetzt
werden , bei Städten llmfahrungen gebaut , gefähr¬
liche Stosten beseitigt und so die Möglichkeit grö¬
ßerer Geschwindigkeit des Verkehres bei höchst¬
möglichster Sicherheit geschaffen werden .

Weit rückständiger sind aber die nichtstaatli¬
chen Straften ,

da in den acht Jahren des Bestehens des Straßtn -
fonds nur ein unbedeutender Teil dieser Straßen
hergerichtet wurde .

Die Aufgaben , die aus dieser Sachlage er¬
wachsen , können in ein a k t u e l l e s und in
ein später zu verwirklichendes

Keine Mieterschutzverlängerung
für Zweizimmerwohnungen

Der Entwurf des FUrsorcemlnisteriums
gefallen

Prag . Amtlich wird gemeldetr . In den

Zeitungen sind Nachrichten aufgetaucht , daft die

Regierung beschlosten habe, ' In einigen Gebieten

den Mieterschutz , soweit eS sich um Zweizimmer .

Wohnungen handelt , zu verlängern . Diese Mel¬

dung ist nicht richtig . Mit der Frage der Verlän¬

gerung des Mieterschutzes bei Zweizimmerwoh¬

nungen hat sich daS Ministerium für soziale Für¬

sorge als fachlich zuständige Behörde befaßt und

einen Vorschlag in dieser Richtung ausgearbeitet ,

welcher den Gegenstand der Verhandlungen der

ftiegierungSfaktoren bildete .

Da nach den gepflogenen Erhebungen fest¬
gestellt wurde , daß die BorauSsetzmigen deS 8 6
des Gesetzes Nr. 66 vom Jähre 1936 , unter wel¬
chen der Gesetzgeber die Negierung ermächtigt hat ,
den erwähnte » Schütz zu verlängern , hier nicht
gegeben sind , wurde beschlossen , daft die Negierung
»In « Verordnung über die Verlängerung der
Wirksamkeit des Gesetzes Uber den Mieterschutz
von Zweizimmerwohnungen nicht erlassen wird .

Programm gegliedert werden . Für den aktuel¬
len Teil d«S Programmes käme bei den Staats¬
straßen — Ivie wir einer ' privaten Arbeit eines
Fachmannes entnehmen — der Bau einer Straß «
von Westböhmen ( Karlsbad ) über Prag nach
Jglau , Brünn , Preßburg , Älaschau , UZHorod in
Betracht , bei den nichtstaatlichen

die Verbindung Prags mit dem Böhmerwald ,

PragS mit Mähren , in Westtöhmen di « Berbin -

dung Karlsbad —Marirnbad und «ine Egertal -

straße , ein « Querstrast «, durch daS Riesen¬

gebirge , eine Querverbindung durch den ganzen
Böhmerwald und »in « Eibuferstraste .

Die Durchführung dieser letzteren Arbeiten , bei
denen die Arbeitslosen unserer Notgebiete beschäf¬
tigt werden könnten , würde eine Summe von un¬
gefähr 160 Millionen KL beanspruchen . Das Geld
könnte leicht durch eine Anleihe beschafft werden ,
der Schuldendienst würde 15 Millionen jährlich
beanspruchen . Bei Durchführung der Arbeite »
könnten auf diese Weise

100 . 009 Arbeiter durch zwei Jahre beschäf¬
tigt werden .

DaS Darlehen müßte durch den Straßenfonds
aiifgenommen werden , dazu bedarf es einer Re¬
gierungsverordnung , durch welche der Fonds er¬
mächtigt wijrde , Darlehen auch für de » Bau von
nichtstaailichen Straßen aufzunehmen .

Die Verwirklichung dieses Planes würde
aber nicht n » r unmittelbar einen Teil unseres
Arbeitslosenheeres aufsangen , es würde dadurch
auch der Fremdenverkehr gehoben , di « Verteidi¬
gung des Staates gestärkt und die gesamte Wirt¬
schaft belebt werden . Die Regierung hat daher
äste Ursache , dieser Anregung der Sozialdemokratie
Beachtung zu schenken .

Nach der Erklärung des Administrators des
Wagner «Gesetzcs ist Henri ) Ford »reif , daß gegen
ihn im Sinne dieses Gesetzes vorgegängen
Gerde " . Mit dem Wortlaut dieses Gesetzes wäre
eine Verhaftung Fords wegen seiner jüngsten
Erklärung gegen die Gewerkschaften vereinbar ,
denn tatsächlich sieht diese » Gesetz , durch welches
den GewerkschastsorganisatioNcn dar Orgauisa «
tionSrecht sowie dar Recht , Kollektivverhandlun -
gcn in Lohnfragen zu führen , zuerkannt wird ,
Gefängnisstrafen für den Fall vor , daß der Ar¬
beitgeber solche Verhandlungen mit den verant¬
wortlichen Vertretern seiner Arbeiterschaft , ab »
lehnt .

Der Oberste Gerichtshof in Washington ,
der Roosevelts Politik lange stark gehemmt hat ,
fällte jetzt eine Entscheidung , die von allergröß¬
ter Wichtigkeit ist . Er sprach sich mit fünf gegen
vier Stimmen für das Wagner - Gesetz aus Und
hat ihm damit den verfassungsmäßigen Charak¬
ter zuerkannt .

Die Entscheidung erging im Zusammen¬
hang mit dem Fall einer AutobuSverkehrSgesell »
schäft , welche den Verkehr zwischen den einzelnen
Staaten der Union unterhält und 21 gewerk¬
schaftlich organisierte Angestellte entlassen hatte .
Ein weiterer Fall betrifft eine » der größten
Stahlwerke , das zehn Angestellte entlassen hatte .
Schließlich entschied der Gerichtshof im Falle
Morris Watson , der von der großen Agentur
der Associadet Preß entlassen worden war , tveil
er der Organisator des Verbände » der Pressean -
gestellten war . Die Presse - Agentur hatte sich auf
den Standpunkt gestellt , daß das Wagner - Gesetz

Bergarbelterstrelk
In Schwadowltz beendet

Die Forderungen
im wesentlichen erfüllt

Tranten au . ( Eigenbericht . )
Der seit dem 27 . März dauernde Streik der 900
Bergarbeiter in Schwadowltz wurde nach länge¬
ren Brrhandlungen beendet und di « Arbeiter sind
Dieuslag bereits wieder eingefahren . Die For¬
derungen der Streikende » wurden im wesentlichen
erfüllt . Die Schlustverhandlunge » über einig «
noch offen «,Betriebsfragen wurden auf dcn . kom-
ineiiden ' Freitag angesetzt . "

Der Präsident der Republik empfing am
DiepStag den Präsidenten der Abgeordneten¬
kammer des Königreiches Rumänien N. N. Sa¬
ve a n u und nach ihm eine Deputation des Ver¬
eines der kommerziellen Ingenieure .

Beran : Weder links »och rtchtS , sondern
tschechoslowakisch . In Ung. - Hradisch sand ein
Gautag der tschechischen Landjugend statt , bei der
Abg. Beran sprach . Er führte u. a. aus : Die
Agrarbewegung hat sich auch in der Umsturzzeit
zur Demokratie bekannt . Sie ' habe auch damals
nach Zusammenarbeit gerufen , weil sich nur aus
der Zusammenarbeit aller konstruktiven Schichten
eine ruhige und positive Entwicklung ergibt . E »

die verfaffungSgemäße Garantie der Pressefrei »
htit cinschränke , wenn es die Kündigung verhin¬
dere . Sowohl da » Fedcralamt für Arbeitsfra¬
gen ( »National Labpür Relations Board " ) al »
auch jetzt der Oberste Gerichtshof stellten sich auf
den gegenteiligen Standpunkt .

In allen genannten Fällen hat das Gericht
apgcordnet , daß die Entlassenen wieder ausge¬
nommen werden ' müssen .

Reform des Obersten Gerichtshofes
wird doch durchgefUhrt werden

Die Entscheidungen , die von dem früheren
Gutachten des Obersten Gerichts über das Gesetz
Wagner abwcichcn , haben große Ueberraschung
hervorgerufen und die Erwartungen selbst der
optimistischesten Anhänger der Rooseveltschen
Politik übertroffen . Die neue Situation stärkt
die Anhänger der Forderung nach einer unver¬
züglichen Reform des Obersten Gerichts , di «
namentlich darauf Hinweisen , daß von den bis¬
herigen fünf Entscheidungen in dieser Sache vier
mit einer Mehrheit von nur einer Stimme zu «
standegekommen sind . Sie weisen darauf hin , daß
eine neue Unsicherheit entstehen würde , wenn nur
ein einziger der Richter seine Ansicht bei weiteren
Entscheidungen ändern würde . Der jetzige Stand¬
punkt des Gerichts eröffnet neue Möglichkeiten
für die Einführung neuer gesetzlicher Maßnah¬
men von weitreichender Bedeutung auf wirt¬
schaftlichem und sozialem Gebiei . Präsident
Roosevelt wird jedoch , wie cs scheint , von der
neuen Situation erst Gebrauch machen , bis sein
Reform - Entwurf Gesetz geworden ist .

wäre ein leichtsinniges Spie ) mit
der Freiheit , nach einer Diktatur
dieser oder jener Richtung zu
r u f e ni Wir haben bisher die Ruhe im Staate
gegen alle Extreme durch Arbeit mit Erfolg ver¬
teidigt und unser Weg führt weder links noch
rechts .

Eine Schrift über die Deutschen in der Tsche¬
choslowakischen Republik hat die Tschechoslowa¬
kische Gesellschaft zum Studium der nationalen
Fragen im Verlag »Orbis " herausgegeben . Das
Buch , das den Titel führt : „ dlömot v ceakoslo -
venske republice o sobfi ”, enthält Beiträge von
Sudetendeutschen , behandelnd politische , wirt¬
schaftliche und. kulturelle Probleme des Sudeten -
dcutschtums . Von sozialdemokratischen Äutören
sind darin vertreten Abg. I a I s ch mit einem
Beitrag : „ Die deutsche Arbeiterbewegung und di «
nationale Frage " , und Edwin Ianetschek ,
der über die sudetendeutsche Musik schreibt . Wert¬
voll sind ferner die Abhandlungen Prof . Dr «
Eduard Winters über das Sudetendcutschtum
in der Religionsgeschichte der böhmischen Länder ,
Dr . Antsn M o u ch a s über das sudetendeuische
Volksbildungswesen und R. Honigschmids
über die bildende Kunst des Sudetendeutschtums .
Auch die SdP ist durch «iiren Beitrag Dr » W.
Sebekowsktzs vertreten , der sich krampfhaft
bemüht , der tschechischen Oeffentlichkeit einzureden ,
Konrad Henlein sei der beste Demokrat zu beiden
Seiten des Ozeans ,

arbeit Nir 100 . 000
Ein sroBes Straflenbauprojekt für zwei Jahre

JUNGES WEIB e

VERONIKA
ROMAN VON MARIA GLEIT

Die Ali - schüttelte den Kopf . „Fleith ? "
Umständlich beugte sie sich übers Fremdenbuch ,
fingerte an den Seiten herum . „ Bannholzer
heißt er , der Herr , aber Doktor ist er schon, —

Dr . Bannholzer . . . Ach, lieber Gott , der hat ja
weiter gar nichts ausgefüllt . So sind die Herren
aus der Stadt , immer nervös , immer in Gedan¬
ken, — was sagten Sie , Herr Dr . Trucken -
brott ?"

Truckenbrott aber war schon an der Tür .

Nein , er wollte nicht mehr . Was hatte er mit der

Vergangenheit zu tun ? Tot war sie, tüt und be¬

graben . Mochte dieser Mensch nun heißen wie

auch immer , mochte er Dr . Fleith sein oder nicht
— für ihn ging es jetzt um die Zukunft — um
Veronika . Veronika mußte sich entscheiden . Denn

dieses Leben mit ihr und doch ohne sie hätte einen

Stärkeren als ihn um Nerven und Vernunft

gebracht . Und wenn sie wirklich nicht zu rühren
war , nicht und durch nichts , dann mußte er ihr
die Geschichte mit dem Dr . Fleith erzählen , die

Geschichte mit Jeannette , denn schließlich hatte

ja Veronika wohl auch ein Herz . . .
Langsam ging Truckenbrott den Weg zum

Hafen hinab . Wie tief ich in Veronika verloren

bin , dachte er , während er den Dampfer be¬

trachtet «, der ihn zur Bahnstation bringen sollte .
Was wird geschehen , wenn st « doch nicht will ?

Die Frau eines anderen . . . genau so wie di «

Frau eines anderen . . . ging es ihm wieder durch

den Kops . . . und er gab dem Hausknecht ein

Trinkgeld , und er schritt über den Laufsteg , und

er beschloß , diesem anderen alle Rippen im Leibe
zu zerbrechen , wenn er es wagen sollte , ihm Ve¬
ronika zu nehmen . Diesem anderen .

Es war ein Wahnsinn . Es existierte kein
„anderer ? , und wenn er jetzt nicht aushörte
darüber nachzugrübeln , dann würde er noch
verrückt werden , ehe er das Mädchen wiedersah .

Die Räder des Dampfers durchpflügten den
See . Truckenbrott schaute nicht zurück . „ An allem
ist nur dieser Kerl dahinten schuld " , fluchte er in
sich hinein , meinte den Fremden , steckte die Hände
in die Manteltaschen und ging auf dem Schiff
hin und her . Natürlich war er es gewesen . Wie
hatte di « Alte gesagt ? Wie war der Name ? Er
hatte ihn vergessen . Es war auch gleichgültig .
Es sollte , es muhte gleichgültig sein . Denn alles
war gleichgültig , alles außer ihr — Veronika ,

s-

Der Mann , der sich als Dr . Bannholzer
in das Fremdenbuch des Gasthauses „ Zum Hir¬
schen " eingetragen hatte , während Eamillo
Truckenbrott in ihm «inen gewissen Dr . Fleith zu
erkennen glaubte , war den Weg zum See hinab¬
gegangen . Wußte er , welche Verwirrung sein un¬
vermutete » Auftauchen angerichtet hatte ? Wußte
er , daß nicht nur Truckenbrott über ihn nach¬
grübelte , sondern auch die Alte aus dem Gast¬
hof ? „ Und ich sage dir , Rosa , mit diesem Manne
stimmt etwas nicht !" behauptete die und stocherte
mit der Haarnadel im hochgebauschten Wust
ihrer Frisur herum . Rosa aber war aufgeregt
und fahrig .

„ Was soll denn da nicht stimmen ? Immer
hast du irgendwas an allen Leuten auszusetzen I "

„ An allen Männern , meinst du wohl , von
denen sich mein « Tochter den Kopf verdrehen
läßt ? "

„Ach, laß mich in Ruh . . . '
Rosa hatte sich an » Fenster gesetzt . Die Hir¬

schenwirtin wiegte bedenklich den Kopf . Sie war
eine alte , vertrocknete Frau , von der man sagte ,
daß sie nicht mehr ganz richtig im Kopfe fei .

Sie hatte wirres , graues Haar , trug seidene
Posamentenschnüre an den Kragen ihrer mei¬
stens etwas verschlissenen Kleider und schlurfte
gewöhnlich in Schuhen einher , die eine ehemals
hochelegante Fasson ahnen ließen . Schiefe Ab¬
sätze störten sie ebensowenig wie durchgewetzte
Aermel . Sie war mit ihrem Hause alt getvorden .
Sie und das Haus verschlampten immer mehr .
Wenn ihre Tochter nur erst einen Mann be¬
käme ! Einen Mann aus der Stadt , denn die
vom Dorfe waren ihr ja alle nicht gut genug .
Einen Mann wie den Dr . Bannholzer vielleicht ,
— einen Mann , bei dem irgend etwas nicht in
Ordnung wär . . . ein anderer würde sie ja doch
nicht nehmen, , die ewig kränkelnde und weiner ,
liche Rosa . . .

Wind kam auf und zerrte an dem verroste¬
ten Wirtshausschild , das einen Hirschen , darstellte
mit prächtig gebogenem Geweih . Begierlich und
voller Hast funkelten die Augen der Alten hinter
der Brille . Wenn man das nur richtig anstellte ,
— würde man sich' diesen Vogel dann nicht
fangen könnt » ? Bannholzer schrieb er in das
Fremdenbuch , und Fleith hieß er wohl in Wirk¬
lichkeit , und irgendwo war da der Haken , an dem
man ihn aufhängen konnte . ,

Noch immer starrte Rosa aus dem Fen¬
sters Es begann zu regne », peitschend und sein
schlug es schräg aus dem Himmel auf die Straße
herab . Und immer noch war dies « Straße leer .
Die Wirtin klirrte mit den Gläsern , spült « sie,
ließ sie im Spülicht liegen , holte sich eine Flasche
aus dem Regale schenkte sich einen Schnaps ein .
Schmatzend trank sie ihn . Dann war es wieder
still . Rosa krümmte sich in den Schultern zusam¬
men . Würde er niemals chiederkommen , der
Mann ? '

'
« Paß auf , ich krieg das ' raus , mein Kind .

Dein « Mutter , mein Kind , kriegt das ' raus . " 1

. Rosa fuhr herum . „Ach, du bist immer noch
da ? Herauskriegen willst du etwas ? Was denn ,
hmnun ? "

„ Was der ans dem Gewissen hat , Rosa . . . ,
der da . . . , wenn er überhaupt wiederkommt , j
heiße das . "

„ Wiederkommt ? " Angst sprang aus Rosas
Augen , eine mürrische Angst , und «in unbehag¬
liches Frösteln schüttelte sie.

„ Na , «S ist doch auch schon vorgekommen ,
daß sich einer im See , . . " -

„ Im See . . . ! ? "
„ Nur keine Sorge , mein Kind , so schnell

geht da » nicht , das überlegen sich die meisten
noch im letzten Augenblick . Er wird schon umkeh¬
ren und auf den Leim gehen , der Herr . . . "

Mit einer drohenden Bewegung sprang
Rosa auf und lief , ein armselig dürres Geschöpf »
ganz nahe an die Alte heran :

„ Du sollst ihm nichts tun ! Du sollst ihm
nichts tun ! " stieß sie aus zugepreßter Kehle .
„ Wenn d» ihm etwas tust . . . 1" Aus haßerfüll¬
ten Augen blitzte sie die Mutter an und . stürzte
dann au » der Tür . Es ist schon vorgekommen ,
daß einer in den See . . . «S ist schon vorgekom¬
men . . . wie ein Mühlenrad drehten sich di «
Worte in ihrem Hirn . Der Regen lief ihr LberS
Gesicht , löst « di « gebrannt «» Locken in Strähnen
auf und klitschte ihr das Kleid an den Leib . Rosa
lief und stolperte , lief weiter und stolperte wie¬
der , — was machte es ihr aus ? Niemand sah
sie, denn eS wurde dunkel im Regen , es war noch
Sommer , aber ' der Himmel lag wie , im Herbst
schon auf der Erde , und die Straße hing ausge «
storben im Dorf . Rosa keuchte und fieberte .
Und wenn man sie gesehen hätte , WaS wäre dar¬

auf angekommen ? Den Fremden mußte sie fin¬
den , und um sein Leben lief sie hier . Um sein
— Leben . Nicht um seinen Namen , den «inen
oder den anderen , nicht um Fragen zu stellen ,
nicht um ihn zu warnen , denn ' sie wußte ja gar
nicht , worum eS Truckenbrott , dem abgereisten
Sommergast , und ihrer Mutter , die nicht leben
konnte , ohne Ränke zu spinnen , hier ging .

. ( Fortsetzung folgt . ) ,
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Mißtrauemantras der Arbeiterpartei
Wegen des Zurückweichens vor

London . Der Beschluß der Regierung ,
englischen Handelsschiffen , die den von Seestreit -
krkften der Aufständischen blockierten Hafen von
Bilbao anlause » wollen , keinen Flottenschutz
innertzalb der Dreimeilenzone zu gewähren , hat
dir Labour - Opposition zur Einbringung eineS
Mißtrauensantragcs im Unterhaus
veranlaßt . In dem Anträge wird erllärt , daß
daS Haus das Bersagen der Regierung bedauere ,
dir britische HandelSschiffahrt bei Ausßbung ihres
ordnungsmäßigen Berufs zu unterstützen . Die
Aussprache und die Abstimniung über den Antrag
wird aiN Mittwoch stattfinden . In der Begrün¬
dung des Antrages wird der Oppositionsführer
Attlee von dem frühere » arbeiterparteilichen
Nlarlneininister Alexander unterstützt wer¬
den . Für di « Regierung werde » voraussichtlich
Außenminister Eden und Premierminister
Baldwin sprechen .

Es bestätigt sich, daß di « britischen Behörden
alle britischen HandelSdampfer , dir Nahrungs¬
mittel und ' andere Lieferungen nach Bilbao schaf¬
fen wollten , vor dem Anlaufen dieses HafenS
gewarnt haben .

„ Morning Post * glaubt , daß britische
Kriegsschiffe sogar englische Kauffahrteischiff «,

Franco In der Blockade - Frage
die sich der Gefahrenzone von Bilbao näher »,
a n h a l t e n werden .

„ D a i l y H e r a l d" fragt : „ Wozu habe »
wir . eigentlich die Kriegsflotte ?" und erllärt ,
daß die britischen Handelsschiffe nur dort geschützt
sein werden , wo dieser Schutz ohne das Risilo
möglich ist , daß den Aufständischen ein Schaden
entstehen könnte . Das Blatt fügt hinzu , daß
die fremden Kriegsschiffe vollkommen berechtigt
sind , sich unter der Bedingung in die spanischen
Territorialgewässer zu begeben , daß die Balenciä -
Regierung sich nicht dagegen stellt , daß sie dieser
Regierung helfen , die Handelsschiffe gegen
Piraterie zu schützen .

Die „ Times " dagegen schreiben : Es sind
„praktische Gründe " , welche die britische Negie¬
rung dazu betrogen haben , den Händelsdampfern
von der Fahrt in der als gefährlich bekannten
Zone abzuraten . In dem Augenblicke , in dem
eine Grenzkontrolle zu Lande und Zur See ein¬
geführt wird , hat cs erhöhte Bedeutung , daß die
Macht , von der das Kontrollsystem abhängt , nicht
gestatte , daß von ihr beschlossene Aktionen als
Anlaß zu einer neuen Verschiebung der Verwirk¬
lichung des Kontrollplanes diinen könnten .
Großbritannien muß geduldig sein und das
ost in dem Maße , daß seine Geduld als unbe¬
rechtigt scheinen könnte .

Aegypten will die Vorrechte
InHwineux der Ausländer auf heben

Montreux . Montag nachmittags begannen
hier die Verhandlungen der von der ägyptischen
Regierung zwecks Aushebung der Kapitulationen
einberufenen Konferenz . Außer den zwölf Kapi »
tulationSmächtcn ist noch eine Reihe anderer Staa¬
ten vertreten . Aegypten will aus Prestigegrün¬
den vor seinem Eintritt in den Völkerbund die
Sonderrechte , die di « Ausländer bisher in Aegyp¬
ten auf Grund von Verträge » mit den Kapitula¬
tionsmächten besahen , auf gütlichem Wege beseiti¬
gen , bzw. für eine Uebergangszeit zunächst ein¬
schränken .

Die Fragen , welche die Vorrechte der Aus¬
länder auf deck Gebiete der Steuern und der
Verwaltung betreffen , dürften voraussicht¬
lich rasch im Sinne der ägyptischen Regierung ge¬
löst werden . Schwieriger wird die Frage der
Gerichtsbarkeit für Ausländer zu lösen sein .
Wahrscheinlich werden die sogenannten g e -
mischten Gerichte für Ausländer noch für
längere Uebergangszeit weiter bestehen bleiben .

Welche Interessen hier,auf dem Spiel stehen ,
geht schon daraus hervor , daß Eurova in Aegypten !
etwa 50 Milliarden Goldfxanes investiert hat ;

davon entfallen auf Frankreich allein 25 Mil¬
liarden .

Das Programm der ägyptischen Negierung ,
welche die Konferenz einberufen hat , läßt sich folgen¬
dermaßen züsammcnfassen :

1. Ausarbeitung einer NiedcrlassungSvertrages ,
welcher die Kapitulationen ersetzen soll und der den
Ausländern die NiederlassungS - , die Handels - , die
OrganisationS - und die Unterrichtsfreiheit garantie¬
ren wird .

. 2. Schaffung einer Fremden - Polizei , welch«
den wirksamen Schutz für das Leben und das Eigen¬
tum der Ausländer gewährleistet .

8. Abschaffung der Steuerfreiheit , welche die
Ausländer bisher genösse », sowie Einsetzung einer
Staatsrates oder eines Vcrwaltungsgerichte » zum
Entscheid von Steuerstreitigkeiien .

4. Festsetzung einer UebergangSperiodc , wäh¬
rend der die sogenannten gemischten aus Ausländern
und einheimischen Richtern zusammengesetzten Ge¬
richtshöfe in einem gewissen Uckfang und mit ver¬
änderter Kompetenz weiterbestehen soUcn.

Tie Konferenz wird voraussichtlich mindestens
drei Wochen dauern .

Großer freigewerktchaftlicher Erfolg
bei Mühlig - Unlon ( Settenz )

Montag haben in der großen Tafelglas -
fabrik Miihlig - Union in Settenz endlich die seit
Jahren verschleppten und von nazistischen Be -

amtcnkreisen verhinderten Wahlen in den Be¬

triebsausschuß stattgesnndcn . Sie brachten in

der , seit alters al » Hochburg der Gelben gelten¬
den , Fabrik ein überraschende « und höchst er¬
freuliches Ergebnis . Bon 677 abgegebenen und
669 gültigen Stimmen erhielten die Bereinig¬
ten Verbände der Glasarbeiter ( Freie Ge ¬

werkschaft ) 392 Stimme » , auf
welche sechs Mandate entfallen , wahrend
die Tetschaer Arbeittrgewerk -
schäft ( Tarnung der SdP ) mit 277
Stimmen und vier Mandaten in
der Minderheit blieb . Auch diese wichtige und
aufschlußreiche Bctricbswahl beweist die auf¬
steigende Tendenz der Arbeiterbewegung und
die beginnende Dämmerung der Henlein - Herr¬
lichkeit .

Frauen ohne Privatleben
Das Ziel des Deutschen Turnverbandes

In der „Zeit " , schreibt I . B. über die

Fraucnerziehung im Deutschen Turnvcrband .
Dir lesen da u. a. :

„Dreifach ist die Verantwortung und Bindung ,
deren sich die Frau toieder bewußt werden muß —
an Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft des Vol¬
kes. Die Frau muß von der deutschen Geschichte
wissen — natürlich nicht so, daß sie Geschichtszahlen
auswendig lernt —. sondern so. daß sie von der
eigenen Familien - und Sippengeschichte aus , den
Weg zur Geschichte des Volkes findet . Die Frau muß
die großen Schöpfungen unserer Meister kennen , muß
sie besonder » in einer Zeit kennen , in der der Mann
durch andere Aufgaben verhindert ist, sich im rich¬
tigen Maße mit unseren großen Kunstwerken zu be¬
schäftigen . Die Frau muß da » Wertvollste aus deut¬
scher Dichtung , Malerei . Baukun st
und Musik kennen . Die Frau soll auch Hüterin
unserer SagenundMärchen sein, soll Bräuche ,
Volkstänze und Volkslieder lebendig erhalten . "

Leider verrät I . B. nicht , ob die deutschen
Untern « h m e r, die ja fast samt und sonders
zur „Volksgemeinschaft " gehören , den Frauen
genügend viel Lohn und Freizeist gewäh¬
ren werden , damit ihnen die Möglichkeit wird ,

DIchtusig , Malerei , Baukunst und Musik kennen¬
zulernen . Die Arbeitermütter , die in der Fabrik
werkeln und abends müde nach Hause kommen ,
würden ihren Kindern gerne eine Märchenwelt
bauen , wenn sie nicht soviel . Sorgen um » tägliche
Brot hätten . Diese Sorgen aber werden hervor¬
gerufen durch dieHungerlöhne , die von den
volksgemeinschaftlichen Unternehmern gezahlt
werden .

Allerdings ist cS der Wille des Deutschen
Turnverbands , daß die Frauen nur b e -

stimmte Berufe ergreifen : Man führe sich
di « folgenden Feststellungen der „Zeit " zu
Gemüt « :

„ An die Gegenwart ist sie vor allem durch Be¬
ruf . also durch ihre Stellung in der Volksgemein¬
schaft gebunden . Grundsatz für die Berufswahl ist
uns : Die Frau soll nur Berufe erwählen ,
die ihrer Art entsprechen , die entweder auf den
HauSfrauenberufBezug haben
(also z. B. Schneiderin , Stickerin , Köchin, Kunst¬

gewerblerin u. ä. ) oder solche Beruf «, die in irgend¬
einer Art mütterlich sind. ( Erziehungsberufe
von der Kindergärtnerin bi » zur Mittelschullehrerin .
Pflegerinnenberufe , vielleicht auch noch Kinderärztin ,

Frauenärztin . ) Zu der Bindung an die Gegenwart
gehört auch richtige Stellung zu Wirtschaftefragen ,
und vor allem ' richtige Mitarbeit in den Schutzver¬
bänden und da » Wirken in der Oeffentlichkeit über¬
haupt . "

W e n n den Frauen die Möglichkeit der Be -
rufüwahl bliebe , gingen sie Wohl kaum in die
großen Textilhöllen , wo sie ihre Gesundheit für
Schandlöhne — immer im Dienste der „Volfs -
gcmeinschaftS " - Unt «rnehmer — zugrunderichten
müssen , sie gingen den Metallbetrieben und Pa¬
pierfabriken und den chemischen Unternehmun¬
gen in großem Bogen au » dem Wege . Mer an die
Arbeiter frauen denkt die „Zeit " ja offenbar
nicht . Sie sind ihr , wie das ganze arbeitende Voll ,
der Dünger der Volksgemeinschaft , auf dem
die „ b e s s e r e n " Pflanzen de » Volke » wachsen .

Der „Zeit " und dem „Deutschen Turnver¬
band " Ist e», kurz gesagt , um eine völlige Faschi¬
sierung der Frau im Sinne deS Nationalsozialis¬
mus zu tun . Man lese in der „Zeit " :

„ ES geht «n» darum , die Frau und da » Mädel
wieder unlöslich ihre « LelkStu « zu verbinden , die
Haltung der Fra » sa zu gestalten , daß «» für sie
kein « „ Privatangelegenhe iten "
«ehr gibt , daß sie sich mit jedem Gedanke », jedem
Wart und jeder kleinsten Handlung ihre « Volk gegen¬
über verantwortlich fühlt .

Frau ohne Privatangelegenheiten ! Frau
unter dem Kommando der Goebbels , Henlein und

GöringI DaS ist das Ideal des Deutschen
Turnverbande »! Die Entwürdigung der
Frau ist sein Programm !

auf die Arbeiter und Gewerbetreibenden gepfiffen .
Der Arbeiterstandisvertreter wurde ausgeschlos¬
sen, weil er von der SdP forderte , daß sie sich
der mißlichen Lage der Arbeiter annehme .

DaS Jugeildheim in Sandau im Polzental ,
das die ÄrciSorganisation Nordböhmen des So¬
zialistischen Jugcndverbandes auf zehn Jahre ge¬
mietet hat , ist alsf der Titelseite des April - HesteS
der Zeitschrift „ Das junge Volk " abgebil¬
det , die wiederum eine Fülle loerbender , erziehe¬
rischer und ausklärender Beiträge enthält und
Zeugnis vom Geiste einer freien Jugendbewegung
ablegt , deren Ehrgeiz cs ist , Qualitätsarbeit zu
leisten . Der Artikel Karl Kerns über „ Die Form
der sozialistischen Jugendarbeit " , in denn die Ziele
der sozialistischen Jugendbewegung der henleini -
stischen Jugend - Gleichschaltung gegenübergestellt
und von den Aufgaben der sozialistischen Massen¬
bewegung abgegrenzt werden , eröffnet da » Heft ,
da » mit lehrreichen Berichten über die sozialistische
Jugendarbeit im Dritten Reich , in Schweden und
in der Tschechoslowakei , mit Notizen über die Vor¬
gänge in der Weltpolitik , in der heimischen und
internationalen Jugendbewegung , mit einer schö¬
nen Betrachtung über Romain Rollands « Johann
Christoph " , mit gutgewählten Gedichten und
Zitaten di « jungen Leser geistig und seelisch an¬
regen und bereichern wird .

Glänzend besuchter Spanien - Vortrag in
Karbitz . Die klaffcnbewußte Arbeiterschaft unserer
Republik steht hinter den spanischen Freiheits¬
kämpfern , das bewies auch wieder der brillante
Besuch des Vortrages des Genossen Paul in
Karbitz . Der geräumige Saal und alle Neben¬
räume des Arbeiterheimes , die Gaststube einge¬
schlossen , waren überfüllt . Seit lmiger Zeit hatte
Karbitz einen solchen Massenbesuch einer Ver¬
anstaltung nicht zu verzeichnen . Die unter dem
Vorsitz der Genossen I e n t s ch, F e i st a u e r
und Hersina tagende Massenversammlung
nahm die aufschlußreichen Ausführungen des
Referenten über seine Erlebnisse und Eindrücke an
den spanischen Fronten mit größter Spannung ,
ehrlicher Begeisterung und stürmischem Beifall
entgegen .

Wegen deS Verbrechens der Vergewaltigung
verfolgt . . . ! Dieser Tage wurden von Polizei¬
organen Franz Schamal und Wenzel Schestäk
beim Betteln von Haus zu Haus angehalten .
Beide sind gesucht von der staatlichen Polizei¬
behörde in Tetschen wegen des Verbrechens der
Vergewaltigung einer Jugendlichen aus Ober¬
grund . Schamal wird außerdem vom Bezirks¬
gerichte in Tetschen gesucht . Beide Verhafteten
leugneten . die Tat und gaben an, daß die Jugend¬
liche freiwillig mit ihnen und noch einem dritten ,
Helmut Cisat , „ das Verbrechen " begangen hat .
Eisai befindet sich schon längere Zeit in Haft . Die
beiden Verhafteten gaben an, daß sie am inkrimi¬
nierten Tage in Bodenbach einen Wohnungsein -
bruchSdiebstahl verübt haben . Sie entwendeten da¬
bei eine Kassette mit mehreren gläsernen Hals¬
bändern ( Gablonzer Ware ) , eine Brosche , einen
Ring und eine abgetragene Damcntasche mit
60 Ke. Außerdem gestanden sie, daß sie Anfang
Feber dieses Jahres au » einer Villa in Bodenbach
einen langen Herrenmantel und eine lederne
Damenjacke entwendete ». In einem Dorfe bei
Bergreichcnstein im Böhmcrwalde entwendeten sie
Va Kg. Butter , in Kladrub , ebenfalls im Böhmer¬
wald , auS einem Gasthause , nachdem sie dort über¬
nachtet hatten , eine Pferdedecke und in einem
Dorfe bei Böhmisch - Knimau zirka 2 Kg. Selch¬
fleisch . Anderswo wieder zirka 2 Kg. Fett . Bei

Ex- Fnnktionäre der SdP . Der BezirkSstan »
desvertretcr für Handel uNd Gewerbe für den

Bezirk I e ch n i tz ist aus der SdP ausgetreten ,
ein Mann , der in vielen Versammlungen der SdP
als Redner und Gewerberetter äufgetreten ist .
Sein Kollege , der BezirkS-ArbeiterktatideSvtr «
treter , tvurde gleichfalls aus der SdP au »ge «
schloffen , Der StandeSvertretec erklärt , - daß er

zur Ucberzeugung gekommen sei, daß er sich dies -

Partei ganz anders vorgestellt habe ; die Armen

braucht man nur als Werkzeug, im übrigen wird

Briet an den Zeitsniegel
G. P. - Aussig ( er gibt seinen vollen Na¬

men und seine Adresse an ) , schreibt uns fol¬
gende Zeilen , auf deren Veröffentlichung er
als Parteiloser Wert legt : „ Nur die $o-
zialdemokratie kann die sittlichen Kräfte mo¬
bilisieren und damit die Völker - Verständi¬
gung innen - und außenpolitisch bringenI “
Gewiß ist ' dieser Brief eines Parteilosen nur
ein ganz kleines Zeichen , aber unseres Erach¬
tens dennoch eines , das mit zu den Manife¬
stationen des Stimmungs - und Meinungs -
Umschwungs im sudetendeutschen Gebiet
gehört .

dem Butterdiebstahl wurden sic von dem geschä¬
digten Bauern mit einem Hunde verfolgt , cs ge¬
lang ihnen aber trotzdem , zu entkommen .

In den Flammen umgekomme » . In der
Nacht zum Dienstag brach in dem Orte Dreihäu -
ser bei Mallesgrün im Elbogcner Bezirk ein
Feuer aus . Ein Ehepaar , daS in dem brennen¬
den Hause zur Miete gewohnt und in den Räu¬
men noch einige Sachen hatte , drang nochuialr i »
die Wohnung ein , um sein Besitztum zu retten .
Wegen des starken Rauches mußte » die Leute
aber weichen . Der Mann stieg zum Fenster hin¬
aus und auf einer Leiter ins Freie . Unten an¬
gekommen , merkte er , daß seine Frail ihm nicht
folgte . Der Sohn der Familie versuchte noch¬
mals einzndringen und die Frau zu retten , es
war aber nicht mehr inüglich , sic zu befreien . Sie
starb als Opfer der Flammen .

Deutsche StaatSgewerbeschule für Textilindustrie
in Asch. Die anhaltende Besserung und Belebung in
fast allen Zweigen der Industrie macht e» verständ¬
lich, daß die schulentwachsene Jugend zu ihrer Fort¬
bildung jene fachlichen Schulen bevorzugt , die ihr
den Uebertritt ins praktische Berufs - und Erwerbe¬
leben erleichtern . Zu ihnen gehört auch die Deutsche
StaarSgcwerbeschule für Textilindustrie in Asch,
deren Lehrpläne und Lehrwerkstätten eben einer vie' .«
versprtchenden Umgestaltung und Erneuerung unter ,
zogen werden . Neben verschiedenen Abteilungen von
nur örtlicher Bedeutung besitzt die Anstalt eine
vierjährigehöhereSchulefürTextil -
i n d u st r i e, die Knaben und Mädchen nach erfolg¬
reichem Besuche der 3. Klaffe einer Mittel - oder
Bürgerschule die Möglichkeit bietet , sich textiltech¬
nisch, kaufmännisch , zeichnerisch und sprachlich für
die praktische Betätigung in den verschiedensten
Zweigen der Textilindustrie , im Texlilhandel und in
der Konfektion auszubilden , aber auch vielerlei andere
Lebensstellungen <z. B. in Geldanstalten , im Groß¬
handel , in öffentlichen Diensten ) anzustrebe ».
Jeder Jahrgang dieser höheren Schule , deren
Lehrgang durch die Reifeprüfung abgeschlossen wird ,
gliedert sich in zwei Abteilungen , je eine für Weberei
und für Wirkerei , Strickerei und Handschuhmacher «! .
Für da » letztgenannte Fach besteht — außer au der
Ascher Schule — im Jnlande keine gleichartige Au»-
bildungimöglichftit . Da sich die Ailfnahme von
Schülern nach in der betreffenden Abteilung vor¬
handenen beschränkten Anzahl der verfügbaren
Plätze richtet , empfiehlt die Direktion der Deutschen
StaatSgewerbeschule für Textilindustrie in Asch
jenen Eltern , die ihre Kinder für das Schuljahr
1087/88 in dm 1. Jahrgang der vierklassigin
höheren Schule einschreiben lassen wollen , schon jetzt
unverbindlich eine schriftliche oder mündliche Voran¬
meldung vorzunehmen . Sie erteilt auch bereitwil «
ligst Auskünfte in allen die' Berufswahl und die
Schule betreffenden Angelegenheiten .

Bischof von Trier klagt an

Metz . ( Havas . ) Bekanntlich haben die deut¬
schen Bischöfe in Trier nnd Speyer , zu deren
Diözese das Saargcbiet gehört , zu dem Beschluß
der deutschen Regierung , auf dem ehemaligen
saarländischen Plebiszitgebiet die Ordensschulen
aufzuheben , öffentlich ihre Unzufriedenheit zum
Ausdruck gebracht . Die deutsche Regierung ließ
jedoch diesen Protest der Bischöfe unbeachtet und
führte bereits ihren Beschluß , betreffend die Auf¬
hebung der erlvähnten Schulen im Saargebiet
durch . Der Bischofvon Trier Bornewasser
p r o t e st i e r t e Freitag öffentlich von dec
Kanzel . gegen diesen Beschluß der deutschen
Regierung und erklärte namentlich , daß die B e -
hauptung der Regierung , daß sie über die
Angelegenheit unter der Saarbevölkeryng ein
Plebiszit hätte durchfiihrcn lassen , absolut
denTatsachennichtcntspceche .

Konlinunisteuprozeß . In der rumänischen
Stadt Silistra wurde ' nach sechswöchiger Dauer
der Prozeß gegen 338 bulgarische Bauern zu
Ende geführt , welche unter der Anklage standen ,
eine uckstürzlerische kommunistische Tätigkeit ent¬

faltet zu habe ». 92 Bauern wurden zu Gefäng¬
nisstrafen von ein bis zwei Jahren verurteilt ,
243 Bauern , tviirde » freigesprochen .

Labouristen reise » nicht nach Nazedonien .
„ News Ehronicle " meldet , daß die Abgeordnete » der
Labour Party die Einladung abgelehnt haben , die

ihnen vom konservativen Abgeordneten Stricklam
unterbreitet wurde und sie zu einer Reise nach
Deutschland in den Tagen vom 7. dis 12. Juni t. I .
einlädt , wobei ihnen alle Kosten erseht werden sollen ,
DaS Blatt füg! hüizti , daß zahlreiche BarlamentS -
mitglicder die Einladung einer Reise nach
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Wr fangt Flugzeuge

struktiven Arbeiten in einer besonderen Koinmis -
sio » aus Konstrukteuren , Wissenschaftlern und
Pilote » zentralisiert , um rasch zu entscheidenden

Von lax . Hart vollerer

Einer von den vielen Kriegspropaganda - j wiesen hat , wurden auf diesem Gebiet alle kon «
rcdnern des Dritten Reiches , SS - Obersturm -

'

bannfiihrer Vogler , Leiter dec SS - Führerschule
Tölz , führte in einem Vortrag , den er im Winter
in München hielt , einen besonders originellen
Beweis für die Angriffsabsichten der Solvjet -
Union : Da die Sowjetunion durch ihre geogra¬
phische Lage , die Riesenweitc des Raumes , vor
allem die Grenzfcrne der Regierungsstellen und
der Rüstungsindustrien Ivie kein zweites Land
für die Luftverteidigung begünstigt sei , bedeute
bei ihr jede Vermehrung des Flugzeugbestandes
AngrlffSabsichtc ». '

Der schlaue Redner hätte noch hinzusügen
tonnen , daß die Sowjetunion auch klimatisch für
jeden Angriff europäischer Flieger ein äusserst ge¬
fährliches llcberfallsobjekt darstellt . Mancher
JunlcrSbomber würde dabei im Kampf mit Eis
und Schnee zugrunde gehen , ohne das; ihn auch
nur ein Stahlsplitter aus einem Abwehrgeschütz
getroffen hätte . Die Tücke des Wetters , das die
Flugzeuge in einen schweren TodcSmantel aus
Eis hüllt , ist dem europäischen Flieger in ihrer
tödlichen Gewalt wenig bekannt . Dort , wo sie ihn
in seltener Ungunst der Verhältnisse einmal an¬
greift , tätet sie ihn auch . So stürzte im Novem¬
ber 1036 aus dieser Ursache ein italienisches
Bombenflugzeug bei Rocca Gorga während eines
Sturmes ab. Im eisigen Wind hatte sich die Ma¬
schine mit einer Eisschicht überzogen , sie wurde
manövrierunfähig und stürzte zu Boden . Bei dem
Absturz kamen vier Mann der Besatzung ums
Leben . Nur einem Mitglied der Besatzung , einem
Kapitän gelang cs, den Fallschirm zu öffnen und
sich zu retten . Das abgestürzte Flugzeug wurde
kurz nach dem Aufprall durch Explosion der Den -
zinbchälter vollständig zerstört .

Mit diesem tückischen Eis - Tod führen die
Flieger der Sowjetunion seit vielen Jahren einen
zähen Kamps . Für jede kleine Erfahrung auf die¬
sem Gebiet muhte viel Lehrgeld bezahlt werden
und wenn auch konstruktiv noch keine vollkommene
Lösung des Problems gesunden werden konnte ,
so macht doch die jahrelange Schulung der So -
wjelpiloten in dieser Gefahr sie den europäischen
Flugzeugführern ungeheuer überlegen .

Ein Flugzeug , das bei einer Temperatur von
nur wenigen Grad unter Null in eine Wolken¬
schicht gerät , beginnt sich langsam aber stetig mit
einer Eishaut zu überziehen . Das geschieht da¬
durch , daß sich die Temperatur der in den Pco -
pellerkreis geratenen Nebelteilchen etwas erhöht ,
sie werden flüssig - klebrig und können sich dadurch
am Rumpf , an den Stirnflächen der Flügel und
am Propeller selbst festsetzcn . Dort werden sie
dann wieder in Eis verwandelt und wachsen wie
Tropfsteine zu bizarren Gebilden .

Am gefährlichsten sind natürlich EiSgebilde
am Propeller selbst . Sie machen aus diesem ,
als Schraube arbeitenden , Flugzeugteil ein ohne
Sinn mit mehr Kraftaufwand und keiner Leistung
in der Luft wirbelndes Stück vereistes Holz . In
gewissen Zeitabständen werden dann die Eiskrusten
abgeschleudcrt , der Propeller beginnt aufheulend
auf einige Zeit wieder normal zu arbeiten . In¬
dessen können aber die abgeschleuderten Eisstücke
die Flügeldecken durchschlagen und das Flugzeug
„abgeschossen " haben .

Aehnlich gefährlich wirken die Eisbildungen
an der Stirnseite der Flügel . Solche EiShäcker
zerstören die mit hoher Sorgfalt errechnete gün¬
stigste ärodynamische Formgebung der Flügel und
setzen die Leistungsfähigkeit der Flugmaschinen
rapid herab . Die in die Stirnseiten eingebanten
Mesjinstriinientc zur Kontrolle der Gcschwindig -
leit werden durch Zufrieren unbrauchbar und der
Flugzeugführer verliert dadurch jede Uebersicht .
Durch Seitenwind kann zudem die Eisbildung ein¬
seitig austreten und den Schwerpunkt des Flug¬
zeuges sotveit verlagern , daß ein Absturz unver¬
meidbar tvird . Bei grasten Flugzeugen wachsen
solche Eiobelastungen rasch auf tausende Kilo¬
gramm . Hier bringt auch bei gleich verteilter Eis¬
belastung nur noch eine baldige Notlandung die
Rettung .

Seit Jahren versuchen die Flugzeugbauer
Nustlands eine konstruktive Lösung zu sinden, die
die Vereisung der Flugzeuge verhindert . Obivohl
theoretisch das Problem auf die verschiedenste Art
„gelöst " wurde , traten in der Praxis imnier wie¬
der aufs neue die Vereisungen auf . Da sich aber
nun die Lösung dieser Aufgabe besonders für den
Kriegsfall bei schwerbeladenen Bombern und
Transportern als unumgänglich notwendig er -

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Proarammem

Donnerstag :

Prag , Sender 1: 7: Morgenmusik . 16. 68 :
Deutsche Presse , 12. 16 : Operngesänge : Aus der
„Verkauften Braut " usw. 18. 68: Sinfoniekonzert
auf Schallplatte »: Liszt , Spohr usw. , 17. 18: Lie -
derkonzcrt , 17. 48: Deutsche Sendung : Baier liest
eigene Gedichte , 18 : Stunde für die Jugend , 18. 26 :
Landwirtschaft . 18. 48: Deutsche Presse , 18. 68 :
Aus dem deutschen Kulturleben , 20. 28: Geigen¬
konzert , 21 : Rundfunkorchesterkönzert . — Prag .
Sender II : 14. 16: Deutsche Sendung : Musik in
Ungarn , 14. 56: Deutsche Presse , 18 : Blechmusik ,
10. 16 : Zitherkonzert . — Brünn : 18 . 86 : Deutscher
ArbeitSmarkt , 17: Konzert auf zwei Klavieren ,
17 . 46 : Deutsche Sendung : Arbeitersendung : Schrä¬
met : Aktuelle Probleme unserer Zeit . — Presjburg :
22 . 35 : Schallplattenkonzert . — Kascha »: 16. 16 :

Rnndfn. nkorchesterkonzert : Lthar , Rabin etc. , 17. 18:
Lustige Lieder .

Vorschlägen zu kommen .
Ein Mitglied dieser Kommission schildert in

einer Moskauer Zeitung einige der bisher ver¬
suchte » Patentlösungen . Unter anderen : , be -

i schmierte man die Stirnseiten an den Tragflächen
der Flugmaschinen mit schwer erstarrenden Spe -

izialälcn . Weiter baute mau an die Vorderkanten
der Flugzeuge Gummischläuche an , die in gewis¬
sen Zeitabstäudcn mit Preßluft aufgeblasen wer¬
den sollten , um das Eis abzusprengen . Alle diese

Gespenstischer träum
- Ferngelenkte Flugzeuge sind bereits nichts

Neues . Interessant ist jedoch die Verwendung
dieser Flugzeuge in einem kommenden Kriege ,
besonders bei dem Lustbombardemcnt von
Groststädten . In der französischen Presse findet
mail folgende lebendige Beschreibung einer
künftigen Bombardierung von Paris durch
Bombengeschwader ohne Piloten :

Hundert von solchen Bombenr obo »
t e r n verlassen aus einmal ihren Flugzeugplay ,
der etwa anderthalb Flugstunden von Paris
entfernt liegt . Sie bilden ' vier Geschwader zu
jo 25 Flugzeugen , an deren Bord sich kein
Mensch befindet . Die Lenkung jedes Geschwa¬
ders wird von einen : besonderen Flugzeug be¬

tätigt , das gleichzeitig mit dem Geschwader
hinausfliegt , sich jedoch auf einer Höhe von
etwa 12 bis 14 Kilometern hält , während das
ferngelenkte Geschwader selbst bloß etwa sechs
bis sieben Kilometer hoch fliegt . ' Jedes von den
ferngelenkten Flugzeugen hat eine „ Nutz -
l a st " von mindestens 1000 Kilogramm Explo¬
sivstoff . An Bord des KommandöflugzeugcS
befinden sich sechs Flugoffiziere , Nadiomecha -
niker und Piloten . Sollte cs nun den sranzö -
fischen Jagdflugzeugen gelingen , einige von
diesen Robotern abzuschiesten , so entsteht die
Gefahr , daß sie samt ihrer Explosivlast auf
französischem Gebiet abstürzen und dort grasten
Schaden anrichtcn . Der Feind wird jedoch ge-
radc aus demselben Gründe seine ferngelenkten
Flugzeuge über die am dichtesten bevölkerten
französischem Gebiete fliegen lassen . Das Haupt¬
ziel der Abwehr wird darin bestehen , das Kom¬
mandoslugzeug abzuschiesten und damit daS

ganze Geschwader seines Gehirnes " zu be¬
rauben . Dann wird daS Geschwader , seiner
Lenkung beraubt , auf gerader Linie weiter¬

fliegen , solange der Bonzinvorrat reicht . Die
Aufgabe der französischen Abwehr wird nun
darin bestehen , diese „gehirnlosen " Roboter über
»»bevölkerten Gebieten rechtzeitig abzuschiesten,
damit sie durch ihren Absturz keinen Schaden
verursachen . Als wirksames Abwchrmittel wird

auch die Störung der feindlichen Fernlenkung
durch besondere , durch die französischen Sta¬
tionen entsandten Funkwelltzn angesehen . Durch
solche Störungswellen können Unter Umständen
alle ferngelllteten Geschwader vollkommen jeder
Leitung durch das Kommandoflugzcng beraubt
und aus diese Weise unschädlich gemacht werden .

Versuche erwiesen sich in der Praxis als wertlos .
. Wie durch das Kommissionsmitglied M.

Wodopjanow «»gedeutet wird , kann die endgül¬
tige Lösung/nur ein Typ von Ganzmetallflugzeu -
gen bringen , bei dem alle der Flugrichtung zuge¬
wandten Teile itn Bedarfsfall « durch elektrische
Heizkörper oder durch die Abgase der Motoren
ertvännt werden können .

Diese Lösung kann theoretisch mich von einem
europäischen Angreifer des Sowjettcrritoriums
angcwendet werden . Praktisch ist aber nur in
jahrelanger Erfahrung in tausenden Flügen unter
kritischen . Wcttcrvcrhältnissen , der wirklich gegen
den Eistod immune Flugzeugtyp zu finden . Ge¬
führt von kühnen . uüd erfahrenen Piloten , werden
diese Flugmaschinen einer von Japan oder
Deutschland aus angreifenden Luftflotte von
Junkersbombern überlegen fein .

Wie sagt doch der Dichter : „Nichts ist ge-
waltigcr als der Mensch . . . " Wie schade , dast
er es nur im Unmenschlichen bestätigt !

Der dänische Passagierdampfcr „ Island "
lief Dienstag morgens in der Nähe der Insel
May im Kanal in dichtem Rebel auf Grund . Die
an Bord befindlichen Fahrgäste und die Besatzung
wurden mit Rettungsbooten in Sicherheit ge¬
bracht . Ein norwegischer Dampfer lief auf der
Höhe von W y ck auf einen Felsen auf . Auch hier
konnte die Besatzung gerettet werden .

Ein völkischer Erzieher . Ein Instruktor einer
Knaben - Ferienkolonie , der 25jährige Sportlehrer
Waldemar Boden , ein Nationalsozia -
I i st, war vor einem Wiener Gericht angeklagt
wegen Gefährdung der körperlichen Sicherheit ,
weil er die ihm anvertrauten Kinder zum
N. ä g e l s ch l ü ck enan geleitet hatte .
Boden lehrt « die Kinder zunächst das Horst -
Wesscl - Licd und erklärte ihnen dann , wenn sie
ihn : ihre tvahre Freundschaft beweisen wollten ,
miihten sie blind gehorchen und Nägel schlucken .
Ein Kind ' schluckte auf diese Weise 12 eisern «
Nägel , ein anderes nur 5. Die Nägel waren zum
Glück nur einen Zentimeter lang und . nach Rönt »
genisierung und ärztlicher Behandlung konnten
die Kinder vor ernsterem Schaden bewahrt wer¬
den . Boden wurde wegen Gefährdung der körper¬
lichen Sicherheit zu zwei Monaten Arrest ver¬
urteilt . Vordem erhielt er sechs Wochen Arrest
von der Polizei wegen des Horst - Wcssel - Liedes .

Vom ReichSjägermeister »ibrnffen . In
II h e n f e l d ( hinter Schönau , im Wiesental )
starb vor kurzem ein Gastwirt , der auch ein passio -
nierter Jägersmann war . An der Beerdigung
nahm natürlich auch die Jägerschaft zahlreich teil .
In seinem . Nachruf wollte nun anscheinend , der
Vezirksjägermeister über das alltägliche Niveau
seines rednerischen Könnens hinausgehen und
stellte bei zum Teil nur schlecht unterdrücktem
Schmunzeln der tieftrauernd Versammelten fest ,
hast „der Reichsjägermeister ihn ( den Verstor¬
benen ) in die ewigen Jagdgründe abberufen
habe , was in diesem Falle «in unberechtigter Vor¬
wurf gegen Göring war , ckber leider in tau¬
fenden anderen Fällen zu Recht behauptet werden
könnte l

Dichter « nd Denker ! Ein Einwohner von
Stastsürt ist auf die wahnsinnige Idee verfallen ,
in ' seiner Freizeit Hitlers „ Mein Kampf " in —
R u n e n schrift zu übertragen !

„Gerechtigkeit " in Oesterreich . Die österrei¬
chischen Bundesbahnen messen mit zweierlei Mast :
im Bundesland Kärnten wurden fast alle im An -
schluh awden Naziputsch vom Juli . 1984 entlasse¬
nen Nazi - Eisenbahner wieder eingestellt , sogar
ein . gewisser Ponstingl , der seinerzeit , in die BUN-
deSbahn - Bezirksdirektion Villach Stinkbomben
warf . Aber von den im Feber 1984 entlassenen
Freigewerkschaftern wurde kein einziger wieder
eingestellt .

Verschwunden . Der ungarische Kunstsammler
und Kunsthändler Ludwig Ernst , ist spurlos ver¬
schwunden . Di « Budapester OberstadthaNPtmann «
schäft hat sämtliche ausländischen Polizelhircktionen
radiotelegraphisch ersucht , über die eventuell « Auf¬
findung von Ernst Bericht zu^erstatten / Ernst , der
. Direktor des von ihn: gegründeten Ernst - Museums
Ivar , spielte im ungarischen Kunstleben eine bedeu¬
tende Stolle. Man befürchtet , dab er einen geistigen
Znsämmenbruch erlitten und Selbstmord begangen
hat . Man spricht auch von materiellen Schwierig «
leiten , die in der letzten Zelt anfgetaucht sein sollen .

. Dorf ' in Flammen . In dem Orte Kreuzeber
( Sachsen ) brach Dienstag mittags auf dem Gehöft
eines Landwirtes Feuer aus , das sich infolge der
starken Windes mit riesiger Gcschwiiwigkeit über die
Ortschaft ansdchnte . 28 Gehöfte brannte » nieder . e

Katzen - Export zum 1. April . In Jkok hat der
Bankbeamte Andrija Bccera die gesamte Bürgerschaft
mit einem originellen Aprilscherz gründlich herein¬
gelegt . Er gab in Zeitungen bekannt , dast er Katzen
für Erportzwecke kaufe, dast er sie aber erst nach
dem Eintreffen des Geldes aus den: Auslände be¬
zahlen könne. Die Sendung gehe Ultimo März ab.
Innerhalb von 14 Tagen erhielt er, direkt vom
Ueberbringer , durch Boten und durch die Post 1486
Katzen , die er alle in einen großen Schuppen sperrte .
In der Nacht zum 1. April öffnete er den Schuppen ,
und die 1486 Katzen überschwemmten Straßen und
Dächer von Jlok . Der Stadtrat berät gegenwärtig ,
wie er sich von den miauenden Folgen der April¬
scherzes wieder befreien kann. Wahrscheinlich wird
Perera das ganze inzwischen ausgerüstete Katzen «
fängeckorps ans eigener Tasche bezahlen müssen .

Geologe « fahren In die USSR . Im Juli d. I .
wird tn der Sowjetunion der 17. Internationale
Geologen - Kongreß eröffnet werden . Die Kongreß¬
teilnehmer , darunter auch zahlreiche ausländische Ge¬
lehrte , werden im Rahmen der Kongresses Exkur¬
sionen ist die entferntesten Gebiete der Sowjetunion
unternehmen . So wird z. B. eine Exkursion nach
dem Norden die Kongreßteilnehmer mit den Reich¬
tümern Karelien ? und der Halbinsel Kola bekannt¬
machen . Eine andere Exkursion wird den geologi¬
schen Aufbau des Urals , seine Erzbezirke und seine «
Bergbau studieren . Die Teilnehmer an der Km: «
kasiiS - Exkucsion werden die Entwicklung der alten
Vulkanismus kennenlernen und die dortigen Man¬
gan - und Eisenerzvorkommen sowie die kaukasischen
Mineralquellen besichtigen . Weitere Expeditionen
werden in daS Donezbecken , nach Sibirien , in di «
Bnrjat - Mongolei und auch in die Arktis unternom¬
men werden , wo sich die Teilnehmer von Archangelsk
mit dem Schiff nach Rowaja Scmlja begeben wer¬
den, um dort die Arbeitsergebnisse der Sowjetgeolo¬
gen tn der ArkUS kennenzulernen .

.. Die Wanderniere und di « „Normandie " , Der
Oberste Gerichtshof hatte sich über die Zuständigkeit
der amerikanischen Gerichte in einen : Prozeß auszu¬
sprechen , die die russische

'
Konzertsängerin Nastja

Poliakowa gegen die „ Normandie " bzw. gegen di «
Companie Transatlantik angestrengt hatte . Frau
Poliakowa machte die erste Uebcrfahrt auf der „Nor¬
mandie " mit , auf der das Schiff bekanntlich sehr
stark schlingerte , und nach der es aus dem Verkehr
gezogen und umgebaut wurde . Dieses Schlingern soll
bei der Künstlerin eine Wanderniere erzeugt , haben .
Die New Aorker Aerzte , in deren Pflege sie sich be¬
gab , haben die - ausdrücklich als wahrscheinlich er¬
klärt . Trotzdem wies das New Aorkcr Gericht di «
Klage ab und die Sache kam nach Washington . Auch
der Oberste Gerichtshof bestätigte die Entscheidung
der Borinstanz , und zwar mit der Begründung , daß
Klägerin und Beklagte Ausländer seien , daß sich das
Delikt außerhalb der amerikanischen Hoheitsgewässer
abgespielt habe , : mb daß darum die amerikanischen
Gericht « für den Fall nicht zuständig seien . Es bleibt
abzuwarien , ob unter dem Vorsitz der Kommandeur »
der „ Normandie " auf hoher See «in eigener Ge¬
richtshof tn Sachen : „ Wanderniere gegen Norman¬
die " «ingesetzt wird .

Die Schlarafsen bleiben vereint . Die Wiener
„Schlaraffia " hielt «ine Sitzung ab, in der zwei
Fragen zur Entschließung vorgelegt wurden , und
zwar erstens , ob in der „Schlaraffia " der sogenannt «
Arierparagraph eingeführt werden soll und zweitens ,
ob sich die „Schlaraffia " tn Wien vom Prager
„Reych " trennen soll . Beide . Fragen wurven abge¬
lehnt . Gegen die Einführung der Arierparagra¬
phen stimmten mehr als 86 Prozent ; gegen di «
Trennung pom Prager Verband 76 Prozent der an¬
wesenden Mitglieder .

Lächle Albion ! Der Vorsitzende des British -
County Counsil hat an die Bewohnerschaft Lon -
dons einen Aufruf gerichtet , in welchem die Be «
völlerung der Hauptstadt aufgefordert wird , für
die zahlreichen ausländischen Besucher , welche zu
den Krönungsfeierlichkeiten eintreffen , alles vor -
zübereiten , und in dem den Londonern empfohlen
wird , „ für diese paar Tage ihren stets
soernstenGesichtsauSdruckabzu «
legen , denn die Gäste müßten , mit einem Lächeln
und keineswegs mit der traditionellen englischen
Kühle begrübt werden , die" zwar nichts mit Un¬
freundlichkeit zu tun habe , chber den Ausländer
immer vor den Kopf stoße " .

Frühling der Dauer - Störungen . Ein « Mich «
kontinentale Luftströmung , di « nunmehr im Zusam¬
menhang mit einer Störung über Frankreich durch
Mitteueuropa weht , hat die Temperaturunterschied «
zwischen dem Westen und dem Osten der Staate »
ausgeglichen . Die Störung schreitet allmählich gegen
Osten fort und esist daher bei uns keine wesentlich «
Äenderung des Wetters zu erwarten . — Wahrschein¬
liches Wetter Mittwoch : Noch. unbeständig, ' zeit¬
weise Schauer , etwa » kühler , Nordostwind . — Wet »
teranSsichten für Donnerstag : Kein « wesent¬
liche Äenderung .

Öen Trocadero , der
Mittelpunkt der Pariser
Weltausstellung

Der Blickpunkt der Pariser
Weltausstellung von 1987 wird
daS Theater „ Trocadero " sein ,
auf dessen Bühne Sacha Om -
try zur Einweihung der großen
Weltschau ein symbolisches
Schaustück geben wird . Diese
Aufnahme zeigt den rechten
Flügel des neuen „ Trocadero "
vom Eiffelturm aus gesehen .
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^)o^^^<^tsckast uml äosiaipoiM
Wichtise Tagesfragen

der Industrieangestellten
Reichenberg . Die Fachgruppe In¬

dustrie des Allgemeinen Angeftellten - Vecban «
des Reichenberg hielt Sonntag eine gesamtstaat¬
liche Konferenz ab, die eine sehr starke Beteiligung
aufwies . Nach einer Eröffnungsansprache des
Fachgruppenvorsihenden Adolf P f o h I ( Reichen¬
berg ) ergänzte Fachsokrctär Wagner den
schriftlich vorgelcgten Tätigkeitsbericht durch eine
Reihe von Einzelheiten aus den einzelnen Sek¬
tionen . Eingehende Darstellung sanden hiebei die
Entwicklung und der Stand der wirtschaftlichen
Lage der einzelnen Industriezweige sowie die so¬
zialen Verhältnisse der darin beschäftigten An¬
gestellten . Die Auswirkungen der StjndizicrungS -
maßnahmen Ivurdcn beleuchtet . Auch die Bestre¬
bungen zur Schaffung von Ersatzindustricn in den

Notstandsgebieten und die Erwartungen wurden
besprochen , die sich an die Regierungsbeschlüsse
vom 18 . Feber 1987 in bezug auf Hilfeleistung
für die sudctendcutschen Gebiete und für den An -
gestclltennachwüchs sowie für die Milderung der
Arbeitslosigkeit und der sonstigen Krisenwirkun¬
gen knüpfen , AIS eine der dringendsten , unmit¬
telbar zu leistenden Tagesaufgaben wurde der
Wiederaufbau der Gehälter und
Löhne bezeichnet . Dem ausführlichen Berichte
folgte «ine eingehende Aussprache , an der sich
die Delegierten Schneider ( Teplitz - Schönau ) ,
Mautsch ( Nixdorf ) , Hopfeid ( Freudenthal ) , Lu -
lesch ( Groß - Borowitz ) , Laug ( Elbogen ) , Sieg¬
mund ( Althabendorf ) , Christi ( Teplitz - Schönau ) ,
Neumann ( Trautenau ) , Ludwig ( Rämerstadt ) ,
Kühnel ( Teplitz - Schönau ) , Scholdan ( Bünau -
burg ) und Walleck ( Haida ) beteiligten . In be¬
sonders wirlungsvoller Weise äußerte sich Abge¬
ordneter Franz Macoun über die den Gegen¬
stand der Berichte sowie der Aussprache bildenden
wirtschaftS « und sozialpolitischen Fragen und
unterstrich dabei die entscheidende Bedeutung der
Regierungsbeschlüsse über die vom Deutschen Ge- .
werkschaftsbund Reichenberg sowie von den drei
deutschen aktivistischen Parteien der Regierung
überreichten Denkschriften . Nach dem Schlußwort
des Berichterstatters wurde eine

Entschließung

einstimmig angenommen , welcher wir entnehmen :
Dse Jndustrieangestelltenschaft begrüßt mit

Freude und neuer Hoffnung die allgemeine Bele¬
bung unsere PW i rtfchäfi . Aber ' Mäiie

-diese GenuglüuNg verpflichtet sie, rechtzeitig /ihre
warnende Stimme zu erheven . Mit zahllosen Opfern
wurde der augenblickliche WirtschafiSausstieg erkauft
und alle Mittel müssen nunmehr eingesetzt werden ,

Han erhalt für K e

100 Reichsmark . . . . . . 743 . —
Markmünzen 777 . 50

100 österreichische Schilling . . 533 . 50
100 rumänische Lei . . . . . 17 . 80
100 polnische Zloty . . . . . 547 . —
100 ungarische Pengö . . . . 606 . —
100 Schweizer Franken . . . 656 . 50
100 französische Francs . . . 120 . 70

1 englisches Pfund . . . . 141 . 37
1 amerikanischer Dollar . . 28 . 70

100 italienische Lire . . . . 147 . 40
100 holländische Gulden . . . 1572 . —
100 jugoslawische Dinare . . . 65 . 80
100 Belga « . 485 . —
100 dänische Kronen . . . „ . 626 . —
100 schwedische Krone » . . . . 724 . —

um diesem Aufstieg eine gesunde und vor allem dau¬
ernde Grundlage zu geben. Alle in dieser Richtung
gelegenen Bestrebungen finden jederzeit die tatkräf¬
tige Unterstützung der Angestellten .

Die ernsthaften Bemühungen der Negierung und
der übrigen maßgebenden Stellen , unsere Warenaus¬
fuhr auf eine günstigere Grundlage zu stellen , ver¬
dienen Anerkennung . Auf dem nunmehr beschrittene »
Wege muh systematisch weitcrgegangen werden .

Die Angestelltenschaft sicht als dringendste Auf¬
gaben unserer Wirtschaftspolitik der nächsten Monate
vor allem :

1. Gewährung besonderer Begünstigungen für die
in Notstandsgebiete » gelegene » Industrien ;

2. staatliche Subventionierungen für die Neu -
«rschliehung von Absatzmärkten ;

3. weitere Erleichterungen im Devisen - und Be-
willtgungsverfnhren ;

4. Zusammenschluss in Ezportgefellschaftcn zur
Herabminderung der AusfuhrriSken .

Ebenso wie für den Export Maßnahmen not¬
wendig find , erscheint es auch erforderlich , unseren
Industrien einen aufnahmsfähigen JnlandS -
markt zu sichern. Die Einkommcnsverhältulffe
haben einen früher nie gekannten Tiefstand erreicht .
Trotz der vereinzelt bereits erreichten Erhöhungen von
Löhnen und Gehältern liegt nach den Ausweisen der
Sozialinstitute

daS Einkommensniveau von über 86 Prozent der
Angestellten unter dem Existenzminimum .

Die Jndustrieangestelltenschaft macht besonders auf
den Umstand aufnierksam und auch daß die Gewinne
der Unternehmer infolge Bcrgrößerung der Produk¬
tion , wobei mit weniger Arbeitskräften als früher
gearbeitet wird , gestiegen sind und

fordert daher die schleunigste AUgleichnng der Ein -
kommenSvcrhältnisse an die gebesserte Wirtschafts¬
lage . Ebenso verlangt sie die Einführung der 40 -
stündigen Arbeitszeit und die Beseitigimg de«
UeberftundenwefenS .

In arbeitSrechtlicher Beziehung wird die Ein¬
haltung aller gesetzlichen Bestinnnungcn gefordert ,
vor allem jener des Privatangestelltengesetzes und des
PensionSversicherungSgesctzcs . um auch die Meister
und ihren Nachwuchs in jeder Beziehung zu sichern .
Eine besondere Gefahr bildet die Behandlung deS
jugendlichen Nachwuchses in der Industrie in bezug
auf Entlohnung und soziale Rechte .

In Auswirkung übermäßiger Rationalisierungs¬
maßnahmen ist die Arbeitsleistung der Angestellten
in der Industrie häufig sogar vervierfacht . Bei sol¬
chen Zuständen besteht für einen Großteil der noch
immer arbeitslosen Angestellten leine Aussicht dar »,
auf , in ihrem alten Berufszweige eine neue Existenz '
hwfinden . Gerade für dirsevon - der Krise am schwer¬
sten betroffenen Menschen müssen unbedingt neue
EinnahmSgu eilen geschaffen werden , da¬
mit diese nicht dem wirtschaftlichen Ruin preis¬
gegeben bleiben .

Zum Vorsitzenden der Fachgruppe
wurde BerbandSobmannsicllvertr . Adolf Pfohl
( Rcichenberg ) gowählt . Dem Fachgruppenvor¬
stand gehören ferner an : Adolf Pradel ( Trau¬
tenau ) , Josef Kuhn ( Jägerndorf ) , Josef Kaiser
( Neustadt a. T. ) , Otto Walleck ( Haida ) , Alois
Richter ( Altrohlau ) , Franz Zollman » ( Boden¬
bach ) , Josef Pretschendörfer ( Aussig ) , Josef
Sommer ( Reichenberg ) , August Walter ( Boden¬
bach ) , Rudolf Löffler ( Rcichenberg ) .

Mit einer Schlußansprache des Vorsitzenden
fand die arbeitS - und inhaltsreiche Konferenz ihr
Ende .

Dir Kupfergruben in Mitterberg "( Salz¬
burg ) haben vor einigen Jahren ihren Betrieb
eingestellt . Jetzt wurden alle Maschinen demon¬
tiert . und in die Tschechoslowakei , verkauft . Die
Gruben bleiben definitiv geschlossen .

Englisch « Priester
protestieren

Segen Francos „ christliche " Bomben

Die Mitglieder der englische » Kirchendelega -
tion , die sich unter der Führung des Dekan « von
Canterbury zur Zeit in Bilbao befindet , hat «inen
Protest veröffentlicht , in dem sie feststellte , das) sie
zwei Stunde » »ach dem Bombardement die Stadt
Durango besichtigt und mit eigenen Auge » dir
fürchterliche » Verheerungen festgestellt hat ,
welche die Rebellenvomben unter der
friedlichen Zivilbevölkerung angerichtet
haben . Die bebt besonders hervor , das ; di « Bom¬
be n d i e K i r ch e u o » Durangozerstört
und neben zahlreichen Kircheniesuchern auch den
PriesteramAltargetötet haben . Eben¬
so wurden in einem benachbarte » Kloster zahlreiche
Mönche getötet . Der Protest , den die De¬
legation besonders an die Christen der Welt rich¬
tet , ist von alle » Mitgliedern der Delegation
unterschrieben .

Die bulgarischen Gemeindewahlen

( mH) Die kürzlich stattgehabten Gemeinde¬
wahlen sind die ersten in Bulgarien seit dem dik¬
tatorischen Gelvaltstreich des Generals Georgieff
im Mai 1984 . Sie bedeuten nicht die Wiederein¬
führung der Verfassung und der parlamentarischen
Rechte ; sie sind ein scheindemokratisches Zuge¬
ständnis an die unzufriedenen Bauern , Arbeiter
und Intellektuellen ; die Regierung wollte «in
Stimmungsbild gewinnen , bevor sie sich in das
Abenteuer der Parlamentswahlen begibt , die sie
dem Volk seit längerem versprochen hat .

Es sind keine Parteikandidaten ausgetreten ,
die politischen Parteien blieben ausgeschaltet . Es
Ivaren „überparteiliche " Wahlen ; als Kandidat
konnte sich nur ausstellen lassen , wer Militär¬
oder Arbeitsdienst geleistet hat , keine Steuerschul¬
den besitzt , eine » Beruf und festen Wohnsitz hat ;
durch diesen sozialen Zensus ivaren die verschul¬
deten Kleinbauern , die Arbeitslosen und ein gro¬
ßer Teil der städtischen Intelligenz von vorn¬
herein ausgeschaltet . Dazu kam noch ein politischer
ZensuS : wer einer verbotenen Organisation an¬
gehört oder „staatsfeindlichen " Ideen huldigt ,
konnte nicht kandidieren ; und iver einmal ivegen
eines Vergehens gegen eines der Gesetze zum
Schutz der öffentlichen Sicherheit vor Gericht ge¬
standen hat , konnte sich auch dann nicht ausstellen
lassen , wenn die Untersuchung niedergeschlagen
oder der Verurteilte rehabilitiert werden mußte !

. » Diese Bestinunungen richteten, , sich . uicht so
sehr gegen die Kommunisten , die heute in Bul¬
garien nur eine untergeordnete Rolle spielen , als
vielmehr gegen die Sozialdemokraten und jene
zum Teil verbotenen bäuerlichen und bürgerlichen
Oppositionsgruppen , die mit den Sozialdemokra -

. ten im sogenannten Fünferkomitee zusammenge -
schlossen sind und deren Funktionäre in dem
Kampf um die bulgarische Demokratie , der eigent¬
lich bereits vor 13 Jahren eingesetzt hat , immer
wieder mit der Staatsmacht in Konflikt gekom¬
men sind .

Da die Opposition bei den Wahlen ' nicht po¬
litisch hervortreten konnte , waren ihre Agitations¬
möglichkeiten minimal ; ihre Propaganda gegen
das Wahlmanöver vollzog sich hauptsächlich im
Dunkel der Illegalität . Trotzdem ivaren 22 Pro¬
zeit aller abgegebenen Stimmzettel leer oder un¬
gültig gemacht ( die einige Möglichkeit , die Re¬
gierungskandidaten abzulehnen ) — ein Ergebnis ,
das als Erfolg des Fünferkomitees gewertet wer¬
den darf . Während für alle Männer über 21
Jahren die obligatorische Wahlpflicht bestand , war
sie den Studenten aller Fakultäten wie den An¬

gehörigen des Arbeitsdienstes entzogen ( ivamit
letztere Institution bezeichnenderiveise dem Mili¬
tär - und Polizeidienst gleichgestellt ist ) ; der Op¬
position siitd dadurch weitere Stimmen genommen
worden . Die „Verbreiterung der demokratischen
Basis " , die von der Regierung vorgenannne »
wurde , indem sie Frauen über 21 Jahren , sofern
sie eheliche Kinder besitzen , das fakultative Wahl¬
recht gab , ist durch iene Beschränkung mehr als
wettgemacht .

Aus dem Leben

der Hausgehilfinnen
Verführens zur Unzucht

Prag . ( —rb —) Der 88jährige Gastwirt Franz
Bartäk aus Schwarzkofteletz war gestern
vor dem Strafsenat des GR. Dr. Berner der
Verführung zur Unzucht , begangen an seiner 17jäh «
eigen Hausgehilfin Marie H. angekkagt . Die Anklage
legt ihm zur Last , das junge Mädchen unter Miß¬
brauch seiner Autorität als Tienitgeber mit unzüch¬
tigen Anträgen verfolgt zu haben , die zu allerlei
Handgreiflichkeiten ausarteien , über die sich da ;
junge Ding mehrfach -seiner Kameradin Mikado K.
gegenüber beschwerte . AIS sie die Ziwringlichkeiten der
Gastwirtes dadurch abzuwehren suchte, daß sie ihm
drohte , seiner Fra » davon Mitteilung zu mache »,
lachte dieser nur und meinte , sie werde sich daS schon
überlegen . Schließlich kam eS so iveit , daß die, von
der zudringlichen Geilheit ihres Dienstherrn an¬
geekelte Marie K. Gift nah m. Sie wurde in¬
dessen durch rechtzeitige Behandlung im Böhmisch «
Broder Krankenhaus dem Tode entrissen . Es liegt
ein Abschiedsbrief an ihre Eltern vor , i » welchem das
Mädchen die ständigen Entwürdigungen , die sie von
ihrem Dienstgeber erdulden mußte , schildert und das
u. a. die vielsagenden Worte enthält : : „Verlangt
nicht näher zu wissen, was ich in diesem verfluchten
Haus « erdulden muhte . . . "

Der angeklagte Gastwirt erklärte sich selbstver¬
ständlich für gänzlich unschuldig und

' ellie die An¬
zeige deS Mädchens als einen Racheakt hin. Sie habe
sich dafür rächen wollen — diese Aussage mag für
sich selbst sprechen — daß er sie eines Tages ertappt
habe, wie sie sich „ w i d e r r e ch t 1 i ch v i e r P a a r
Wür st chenan geeignet » nddieke
verzehrt habe " l Bezeichnend ist, daß er bei sei¬
ner ersten Vernähme von dieser „Verteidigung " nichts
verlauten ließ und daß ferner seine eigene Frau be¬
stätigt hat , daß sich die Marie H. bei ihr über die
Zudringlichkeiten ihres Gatten beschwerte . Das Ge¬
richt gab sich indessen mit den vorliegenden Beweisen
nicht zufrieden und beschloß noch, die Kameradin der
Haupizeugin , eben jene Milada K. , der gegenüber
sie sich mehrfach über die Nachstellungen ihres Dienst -
gebers beschwere hat und die zu der gestrigen Ver¬
handlung nicht geladen war , persönlich einzuverneh¬
men und vertagte zu diesem Zweck die Ver¬
handlung . . ..

Bestrafter Kurzwellenamateur

Prag . —rb — Am 27. Jänner d. I . fand plöp -
lich in der Wohnung des 19jährige » Realschülers
Georg K. eine Haussuchung statt . Die Sicherheits¬
organe fahndete » — sicherlich auf Grund einer ano¬
nymen Anzeige , wie das in dergleichen Fälle » schon
zu sein pflegt — nach einer behördlichen nicht ange -
meldeten Kurzwellenstaiion . Die Klirzwellensendung
ist bekanntlich zu einem sehr beliebten Sport gewor¬
den. doch unterliegt die Errichtung einer Sende¬
station der Genehmigung der Postministeriums , welche
in diesem Fall verabsäumt worden war . Der junge
Äkann war also nach den; Radiogesetz vor dem AR.
Dr . H r u i I a angeklagt und verteidigte sich damit ,
da ihm die inkriminierte Station von einem bekann¬
ten Ingenieur eingerichtet worden sei, der die Be¬
willigung hatte und ihn bloß beauftragt habe, als
erfahrener Amateur die Station auszuprobieren .
Diese Verteidigung konnte freilich dem Angeklagte »
nach dem strengen Wortlaut des Gesetzes , dar schon
die bloße Aufbewahrung von Radiobestandteiken ohne
entsprechende Anmeldung unter Strafe stellt , wenig
nützen . Der Einzelrichter verurteilte den Angeklagten
zu zehn Tagen strengen Arrestes
bedingt .

Soziologie des Nazismus
— vorausgeschaut

Aus den Werken Max Webers

Max Weber , «in konservativer Politiker und
Gelehrter , vorübergehend Universitätslehrer , wurde
in seinem System der vergleichenden politischen
Morphologie später durch Spengler mißverstanden .
Wo Weber — fast ärztlich — Konstitutionstypen
des politischen Menschen sieht , die sich immer und
nie ganz verwirklichen , sieht Spengler starr «,
innerlich gleichgeschaltete Epochen .

Webers Stärke liegt " in der vergleichenden
Beschreibung . Weber » Aktualität liegt in
seiner Aufhellung der bismärckischen „Großzügig¬
keit " unter dem Gesichtspunkts des spätrömifchen
EäsariSmu »; darin ei » unfreiwilliger Schüler von
Marx ( 18. Brmnaire " ) . Die Parallelen zur
Gegenwart liegen auf der Hand .

Blut und Boden

„ . . . er hat dann gesagt , er sei durchaus
nicht in der Kultur in der Weise zurück, ' wie ich
daS von ihm - voraussetzte . Meine Herren ,
natürlich er nicht , wohl aber seine Arbeiter ,
für die er verantwortlich ist : "

„ ES ist im sozialen Leben Regel , daß daS

Eingreifen des Staates in wirtschaftliche Ver «

hältnisse kommt , wie die Reue , der hinkende Lote ,
— zu spät . "

„ Es gibt eine gewisse Situation kapitalistisch

desorganisierter Volkswirtschaften , unter welchen

diehöhereKultux nicht überlegen , Loodll »

schwächer ist im Kampf umS Dasein gegen¬
über der niedriger stehenden Kultur . In «stier
solchen Situation befinden wir unS zur Zeit . "

„ Die Landwirtschaft imOsten . ( Ostpreußen ) !
ist vom geschäftlichen , industrialistischen Stand¬
punkt auS ein niedergehendes , konkurrenzunfähig
werdendes Gewerbe , und gerade dieser Nieder¬
gang der Konkurrenzunfähigkeit führt meines
Erachtens dazu , daß die Kleinbetriebe heute
existenzfähiger sind , als die für de » Markt pro¬
duzierenden großen Besitzungen . Derjenige Be¬
sitzer , welcher seine Produkte in erster Linie an
denjenigen Ort bringt , wo die Preisgestaltung
auf dem Weltmarkt am gleichgültigsten ist , näm¬
lich in seinen eigenen Magen , der ist zur Zeit am
existenzfähigsten im Osten , immer unter der Be¬
schränkung auf dieses spezifische, aber sehr große
und sozialpolitisch für uns sehr wichtige Areal
deS charakteristischen mittleren Sandbodens und
außerhalb der Nähe großer Städte und Verkehrs¬
wege . DarauSfolgtabereineschwere
Kulturgefahr . "

„ Der Schrecklichste der Schrecken ist ein -
grundbesihendes Proletariat , dem die
ererbte Heimstätte zum Fluche ivird . "

„ Gerade die Arbeit in der Heimat aber ist
mit dem traditionellen Herrschaftsverhältnis
historisch und gedankenmäßig verknüpft : es ist .
der dunkle Drang nach persönlicher Freiheit , wel¬
cher die Arbeiter , zur Arbeit ' in der Fremde treibt . !
„Nicht die Unterschiede in der Lohnhöhe allein oder
auch nur vornehmlich sind es, die zur Wander¬
arbeit führen , sondern : . . die Abneigung , sich
gerade iil irr Heimat zu Lauerntzex Arbeit zu

binden , gerade die wohlbekannte ArbeitSglocke des
benachbarten heimatlichen Großgrundbesitzers hat
einen besonders üblen Klang, "
( „ Gesammelte Aufsätze zur Sozial » und Wirt¬
schaftsgeschichte", Tübingen 1924 , Seite 459 —498 . )

„ Nationalsozialismus und
Ständestaat “

Die Bürokratisierung der Gesellschaft wird
bei uns des Kapitalismus aller Voraussicht nach
irgendwann ebenso Herr werden , wie im
Altertum . Auch bei uns wird dann an Stelle der
„Anarchie " . der Produktion jene „ Ordnung "
treten , welche , im Prinzip ähnlich , die römische
Kaiserzest und noch mehr das „ neue Reich "
in Aegypten und die Ptolemäer¬
herr s ch a f r auszeichnet . Und man glaube
nur ja nicht, daß der Waffendienst in einem büro¬
kratisch mit Kriegsmaschinen versehenen , geklei¬
deten , sustenierten , gedrillten , kommandierten
Kasernenheer ein „ Gegengewicht " bieten könne ,
und daß überhaupt die' moderne militärische
ZwangSro . bott in dynastischen
Staaten mit der bürgerlichen Wehrhastigkeit
der fernen Vergangenheit - innere Verwandtschaft
habe /'

( „ Gesammelte Aufsätze zur Sozial - und Wirt -
- schastsgtschichte", Tübingen 1924 , Seite 278. )

, . . die . Anbetung der militaristischen und
. sonstigen RUcksichtlosigkeit , die Kultur des soge -
nannten Realismus und die banausische
Mißachtung aller derjenIgenÄe -
ÄrsbitLgiL . wslchs ikr Sirl oh » s

AppellandieschlechtenSeitender
Menschen , im besonderen die Roheit , zu er»,
reichen hoffen . "

. ( Schriften an die Nation , Band 4, Seite 11/12 ,
Oldenburg 1982 , Gerhard Staling . )

„ . . . Wir sehen die Kaiser , die anfangs auf
das Finanzkapital der Ritterschaft angewiesen
waren ( Cäsar - Crassus , Tilgung innerer An- ,
leihen durch Amtsmißbranch ) sich in einem zu¬
nehmenden Grade von dieser Abhängigkeit eman- .
zipieren , indem sie die Ritterschaft aus der
Steuerpacht ( heute der Steuerschenkung ) aus¬
schalten , und daniit von der einträglichsten Quelle
des Reichtums absperren , ähnlich wie die ägyp¬
tischen Könige , die gleichfalls die politische und
militärische Bedarfsdeckung ihres Staates von
kapitalistischen Mächten unabhängig zu machen
und es dahin zu bringen wußten , daß der Steuer¬
pächter als Steuerbeamter endet . Ueberall ist in
der Kaiserzeit die Domänenpacht zugunsten erb¬
licher und dauernder Appropriation zurüüge -
gangen . An Stelle der Vergebung der staatlichen
Aufträge durch Submission an Unternehmer tre¬
te » Leistungen ein und Untertanenfronden ; die
einzelnen BevölkerungSklaffen werden beruf -
st ä n d i s ch g e g I i e d e r t, und dielen neuge¬
schaffenen Berufsstände » die StaatSlaste . n
unter solidarischer Haftung auferlogt . . ,
die Wegebaupflicht und überhaupt jede nur
irgendwie in Betracht kommende Last wird auf die
Schultern bestimmter , an Scholle und Beruf erb¬
lich gefesselter Personen gelegt . "

4,WirtMaMeWchtg , SM 287( 88. ) , '
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Traqer ^eltmra
' „ Kameraden "

Pressebericht ignng des Artikels „ Kamera -
den " , . welcher im „ Tozialdemolrat " Nr . 78 » om
28 . März 1937 erschienen ist :

, , Es ist unwahr , daß „ Die Zeit " Joses Mach
und einen Zweiten für insgesamt drei Arbeits¬

plätze als „Aushilfe " » übernahm , ivodnrch sie
dreimal Kranken - und Pensionsversicheruug ein¬

sparte .
Wahr ist pielmehr , daß „ Die Zeit " Josef

Vlach und einen Zlveiten für "zwei Arbeitsplätze
als Aushilfe übernahm und Äoses Vlach zur
Krankenversicherung angemeldet hatte .

ES ist unwahr , das; die Bezahlung so glän -
zeud war , dah sich Vlach in einem Kohlenkeller
die Füße erfror und ins Spital mußte .

Wahr ist vielmehr , daß die Bezahlung
VlachS für drei Stunden tätlich Zeitnngsnnö »
tragen monatlich Kä 860 . — bis KC 400 . — be¬

trug , daß er in keinem Kohlenkeller wohnte uno

daß er wegen eines alten Fußleidens ins Spital
muhte .

Es ist unwahr , daß „ Die Zeit " , als Vlach
aus dem Spital herauskam , erklärte , er käme

gar nicht , in Frage , er sei in Dresden „bolsche¬
wistisch tätig gewesen " .

Wahr ist , dah „ Die Zeit " Vlach nach seiner
Rückkehr aus dem Spital wieder einstellte und
eine Erklärung , Ivie die angeführte , niemals ab¬

gegeben hat .
Für „ Die Zeit " : Josef Schmidt .

*
An dieser Berichtigung ist vor allem das

interessant , tvas sie verschweigt . In unserem Ar¬
tikel vom 28 . März war nicht nur von Vlach die
Rede , sondern auch von einem zweiten für
die Geisteshaltung mancher SVH- Funktionäre
sehr bezeichnenden Fall . Er sei in Erinnerung
gerufen :

„ Ein Patient der SVH flog auf die Minute
hinaus , als er wahrheitsgemäß in Erinnerung rief ,
wie eine Pelzverbrämte Benzin unter dem Borwand ,
„ Spenden abzngeben " . außer der Reihe hineinging
und — sich selbst die Tasche mit „Liebesgaben " fül¬
len ließ . Aber leider hat das Packpapier , das als
Mantel der Nächstenliebe die Glastür verkleidet , Ritze,
und der Mann konnte den Mund nicht halten . So
flog er raus , wiewohl er kriegsbeschädigt ist. Kommt
das auch in den Rechenschaftsbericht für den „Völki¬
schen Beobachter " ?"

Die Berichtigung hütet sich wohlweislich , sich
mit diesem Fall zu beschäftigen . Warum
wohl ? Doch nicht etwa deshalb , weil er weniger
bedeutend ist als der Fall Vlach , sondern wohl
deshalb , weil er nicht berichtigt werden kann !

Prager Kokalnhändler verhaftet
Die Prager Polizei hat nach mehreren auf¬

sehenerregenden Todesfällen , die auf den Genuß des
„weißen Giftes " , wie mau das Kokain zu nennen
pflegt , eine durchgreifende Aktion zur Feststellung
der hiesigen Zemralstelle » des Rauschgifthandels
eingeleitet . Der tragische Tod der jungen Beamtin
Elisabeth Langer , der letzten Opfers des weißen
Giftes , ist noch in frischer Erinnerung . ES ist be¬
kannt . daß für die internationale Bekämpfung des
illegalen Rauschgifthandels eine eigene Polizei¬
zentrale besteht , ebenso bekannt ist aber auch, daß
die internationale Zusammenarbeit der Rauschgift¬
händler , von denen — wohl nicht mit Unrecht —
vermutet wird , daß sie über die Rückendeckung ein¬
flußreicher Kreise des internationalen Kapitals ver¬
fügen , meistens die Oberhand behält und daß der
Fang , der hie und da einer oder der anderen Poli¬
zei gelingt , nur als kleiner Teilerfolg gegenüber
einer in ihrer Gesamtheit nahezu unangreisbaren
Organisation zu werten ist. Damit soll keineswegs
das Verdienst der Polizei geschmälert sein , der ein
solcher Fang gelingt , wie es soeben in Prag der
Fall war .

Jin Gegensatz zu den Leuten , die bisher der
Prager Polizei in die Hände sielen — dies waren
fast durchwegs kleine Agenten letzter Ordnung —

scheint diesmal ein guter Zugriff gelungen zu sein .
Die Polizei konnte drei Leute ausforschen , die
offenbar in der internationalen Arbeitsgemeinschaft
der Rauschgifthändlec eine bedeutende Rolle spielen
und hervorragende Exponenten einer organi¬
sierten Bande waren . Verhaftet wurde der
80 jährige , nach Pole » zuständige Josef Steiner
und der 28jährige deutsche Staatsangehörige Max
Felixbrod aus Halle . Der Name des dritten
Verhafteten wird von der Polizei im Interesse der
weiteren Untersuchung vorläufig geheim gehalten .

Vorläufig wurde festgestellt — und die Verhaf¬
teten sind in diesem Punkte auch geständig , daß sie
das Kokain aus Deutschland in unsere Republik
gepascht haben und von dessen
Verkauf l e b t e n. Bei der Taschenvisitation
sand man bei ihnen zwei Glasphiolen , die ungefähr
28 Gramm Kokain enthielten . Weitere Vorräte
wurden in ihrer Wohnung ausgefunden . Die Unter¬

suchung geht weiter .

Revolverattentat gegen die geschiedene Fra ». In
der achten Abendstunde des Montag ereignete sich eine

blutige Familientragödie in Prag - Wrschowitz . Zu
dem 48jährigen Chauffeur Anton B u r i a n, der mit
seiner Gattin in Scheidung steht , kam seine Frau ,
um noch einige Angelegenheiten mit ihrem Gatten

zu besprechen . Die Unterredung nahm zunächst einen
ruhigen Verlauf . Später kam es jedoch zu Auseinan¬
dersetzungen , die damit endeten , daß der Chauffeur
den Revolver zog und mehrere Schüsse auf seine Frau
abfeuerte . Die schwer Angeschossene konnte noch aus
dem Hause flüchten . Auf der Straße brach sie blut -

iiberströmt zusammen . Ihr Zustand ist sehr ernst . Sie
hat einen Bauchschuß und zwei Kopfschüsse erlitten
und mußte sofort einer Operation unterzogen wer -
deN. Durian , der nach der Tat geslüchter war . stellte
sich später freiwillig der Polizei und wurde in Hast
genommen .

Mord oder Selbstmord ? Die Bewohner des
Hauses öp. 911 in Prag XI . Husovä , härten Mon¬
tag , den 12. April , gegen 20 llhr einen dumpfen
Fall auf den Hof. Sie stellten hierauf fest, daß im
Hofe die 70jährige Näherin Marie C i s k o v ä blut¬
überströmt auf hem Boden lag . Der herbeigerufene
Arzt der RettungSgesellschaft konnte uurmehr den ein¬
getretenen Tod festitellen . Der Fall tvurde dem Ge¬
richte ztueckS Feststellung abgetreten , ob eS sich um
einen Selbstmord oder um eine strafbare Handlung
handelt . Tie Leiche wurde in das Institut für gericht¬
liche Medizin zwecks Durchstihrung der gerichtlichen
Obduktion übergefiihrt .

Ans dem Fenster der Ordination gesprungen .
Vorgestern nachmittags um halb 4 llhr stürzte sich
die 21jährige , bei einem ?ldvokaten angestellte Marie
Dohnal aus Lieben ans dem Fenster der Ordination
eines Arztes am Karlsplab , wohin sie gekommen war ,
» m sich untersuchen zu lassen . Sie erlitt einen Bruch
der Kinnlade und eine Gehirnerschütterung ; die Ret -
tungSgesellschaft brachte sie ins allgemeine Kranken¬
haus . Ursache der Tat dürfte Nervenkrankheit sein .

Zusammenstos , vor dein Masartzkbahnhof . Vor¬
gestern nachmittags stieß vor dem Masartzkbahnhof
ein Straßenbalmtvagen der 2er Linie , die vom Repu -
blikplatz kam, gegen ein Personenauto , das der Fener -
tvehrmann Wenzel Hubükel lenkte . Das Auto wurde
fortgeschlendert und erfaßte die 19jährige Marie
Husek aus Zloni », die gerade über die Fahrbahn
ging . Sie wurde zu Bode » geschleudert und erlitt
einen Bruch des linken Armes ; Hnbäkek einen "
Muskelriß . Beide wurden von der Rettungigesell -
schaft auf die Klinik Schlosser gebracht . TaS Auto
wurde stark beschädigt . Wer am Zusammenstoß schuld
ist, konnte noch nicht feftgestellt werden .

Zugimstrn der Obdachlosen ist in der HuSgasse
gegenüber der deutschen Technik , eine Ausstellung
von Bildern zu sehen, die von spiritistischen Medien
gemalt sind. Die Ausstellung will nicht künstlerisch ,
sondern rein stofflich getvertet werden : unter diesem
Gesichtspunkt aber interessiert sie auch. Biele der
Bilder muten wie Kaleidoskopfiguren an : ein Teil
der Ausstellung zeigt die Seelen der einzelnen Län¬
der, wie daS Müüum sie sieht , ein anderer geschicht¬
liche Stoffe — d. h. vor allem den Tod Hussens .
Interessant ist die Darstellung der Elementargeister
und Dämonen . Was da a » verkrümmten , gehörnten ,
halben und einäugigen Ungeheuern ineinander ge-
propft wird , geht auf keine Kuhhaut . Eine „Sumpf¬
pflanze vom Akar »" , die natürlich besonderes Inter¬
esse weckt, sieht ans , wie eine Art Bonzo des Pflan¬
zenreiches. Was ein wenig stört , Ist die offenbar stark
verworrene Schulbildung der Medien , die sie alles ,
war sie über irgendeinen Gegenstand je gehört zu
haben sich entsinnen , in ihre Träume hineinpsropfen
läßt ! aber gerade , dies ist ja von psychologischer Be¬
deutung und Bilder wie der „Selbstmörder " oder die

' „Ertrunkene " interessieren vielleicht noch darüber
hinaus .

Jurist und Mssen ,

Das Paradies

„Drei Akte " von Andri Birabeau .
gestern erstmals im Deutschen Theater . Der fran¬
zösische Autor , der so vieles ausgezeichnet versteht ,
wußte zweiftllos auch, warum er dieses fei » Stück
nicht nach einer bestimmten Kategorie , etwa Komödie ,
Schauspiel oder Lustspiel , benannte . Denn es handelt
sich um die möglichst gewichtlose Dramatisierung des
Grenzfalles , daß die löjährige Inhaberin eines
Papiergeschäftes von einem siebzehnjährigen Gtzm»
nassasten ein Kind bekommt . Sie steht bis auf einen
Vater , der sich aber nicht um sie kümmert , mutter¬
seelenallein in der Welt , er bat zwar beide Eltern ,
aber die führen eine so schlechte Ehe . daß sie und der
Junge nie mit dem Herzen zueinander finden können
und so wurde der — Vater . Diese Hintergründe er¬
fährt man im Stück fo nach und nach. Und jede
kleinste traurige Enthüllung ist in Juaendfrohsinn
und Sonne gehüllt , auf daß das Publikum nur ja
nicht . zu ernst werde . So lustig geht es um die zwei
blutjungen Eltern und ihr Babtz zu. daß man immer
nur momentweise daran erinnert wird , es handle sich
hier um ein einzigartiges und schweres Schicksal .
Wobei wir Aelteren wohl auch die Lehre mit nach
Hause nehmen sollen , bei den ganz Jungen von
heute gehe es eben so zu. Und weil diese so fabelhaft
den richtigen Weg zwischen dem ihnen vom Leben
abgeforderten Ernst und ihrer durch nichts dauernd
zu erschütternden vogelbaft leichten Seelen zu geben
wissen, wird brr seriöse Fall , eben recht humorig
übermalt , zu einer stzmvatbischen Unterhaltung, , von
der man jedoch nicht einmal sagen kann , daß sie
unmoralisch sei. Aber nach dem beruhigenden Ende ,
an dem angedeutet wird , daß die wohlhabenden , bis¬
her verständnislosen Eltern des jugendlichen Vaters
nun doch nachdenklich werden und im übrigen den
lindgesegneten Kindern ja doch finanziell in jeder
Weise beispringen werden , nimmt die vage Nach¬
denklichkeit des Stück - Beurteilers doch Gestalt an.
Denn man fragt sich: wie wäre es. wenn der Sieb -
zehniährige und die Fünfzehnjährige als blutarme
Proletarier allein in der Welt stünden , samt dem
Kind und vielleicht ohne Arbeit ? Dann hätten sse
und die Zuschauer wenig zu lachen , dann wäre das
lein Komödienstosf — und darum wohl bat ihn
Herr Birabeau auch nicht gewählt . . .

Immerhin also : man wird zum Nachdenken an¬
geregt durch diese Koniödie . deren bühnenmäßige
Vorzüge aber auch sonst gar nicht geleugnet werden
sollen und deren zum Teil vossenmäßiger Erfolg
darum auch ziemlich, stark sein dürfte .

UebrigenS haben diese » Stück und seine Auf¬
führung auch noch die. Eigenschaft , auf einprägsamste

Weise klarzustellen , daß die Gesetze der Bühne in
allem andere sind als die des Lebens : daß man
siebzehn Jahre sein kann und tcoddei » loder eben
deswegen ) nicht die Fähigkeit besitzen muß , einen
Slebzehnjährlgeii zu spielen , lind daß anderer¬
seits ein Schauspieler schon die Dreißig überschritten
haben kann und dennoch einen Siebzehnjährigen viel
glaubhafter und wirkungsvoller darzustellen vermag
als der Minderjährige . Der Debntant , Wolf¬
gang D a u s ch a. bringt für den vatergetvordeuen
Gtzmnasiasten nicht viel mehr mit als eben seine
natürliche Jngend und sein Sprechtalent : von einer
Gestaltung ■bet Rolle ist nicht die Rede ; trotz des
zweifellos guten Führers , den er an Regisseur
M a r l i hatte . Dagegen ist S ckim e r z e n r e i ch
als Sckmlkollege von herzerfrischender Natürlichkeit ,
die aber eben gekonnt und gespielt ist , wie eS eben
die Bühne verlangt . Inge W a e r n als junge
Mutter steht in dieser Hinsicht in der Mitte und
macht also einen guten , wenn auch keineswegs starken
Eindruck . Die übrigen größeren Rollen sind mii
Frau Meller und den Herren Siedler ,
Marls , Stadler und Af ritsch sehr vorteil¬
haft besetzt.

Da » Publikum unterhielt sich, wie schon ange¬
deutet , vortrefflich , vielleicht . zerdrückte hie und da
einer eine Träne , die aber sicherlich vom Lachen
allgemein ziemlich spurlos wegaeschwemmt worden
sein dürfte . Ein Berdieiift , in das sich Autor , Regis¬
seur und Darsteller teilen können. L. G.

Arbeitervorstellnngi „ Kommen Sie am
E r st e n" , eines der besten Lustspiele der Saison ,
am Sonntag , den 18. April , uni halb 8 Uhr nachmit¬
tags . Karten täglich von 8 bis 2 und von 4 bi » 6
Uhr bei Optiker Deutsch , Koruna . — Als Mai -
feitvorstellung kommt am 80. April abends „Fidelio "
zur Aufführung .

Spielplan de» Neuen Deutschen Theater ».
Heute , Mittwoch 8 llhr : Konzert Bruno Walter ,
ilbonnement aufgehoben . — Donuersiag halb 8 Uhr :
Warum lügst du. Chörie ?, C2 . — Freitag , halb 7:
Wie es Euch gefällt , Tbegtergemeinde der Jugend
<11. Serie , grüne Karten ) und freier Verkauf , Ab.
aüfgeh . — SamStag , 7: Warum lügst du, Chkrie ?;
1014 : Die Puppenfee . Das Zauberkabinett , zugunsten
des Ferialfonds , Abonn . aufgeh . — Sonntag , halb 3:
Kommen Sie am Erstens , Arbeitervorftellung ; halb
8: Das Testament der Tante Karoline , C 1.

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittiv ch. 8: Jean ,
Gastspiel Kramer - Glöckner . —Donnerstag , 148 : Der
Bauernkrieg , II . literarischer Abend , Uraufführung
( Bankbeamte II und freier Verkauf ) . — Freitag , 8:
Salzburg ausverkauft . — Samstag , 8: Das Para¬
dies . — Sonntag , 8: Feine Gesellschaft , volkStüml .
Vorstellung ; 8: Ter Illusionist .

Der Dkm,

„Dunkle Geschäfte " ist hier der Name eines eng¬
lischen Films , der eigentlich „Die dunkle Reise " heißt
und die nicht mehr unbekannte Liebesgeschichte zwi¬
schen Spionen erzählt . Allerdings ist der Fall hier
geschickt kompliziert worden , denn die französische
Spionin tritt ais deutsche Spionin in Schweden auf ,
wo sie den Deutschen Falschmeldungen liefert , wäh¬
rend der deutsche Spion al » Deserteur und Vater¬
landsverräter aüstritt , der sich von den eigenen
Landsleuten öffentlich beschimpfen läßt , um so den
Verdacht von sich abzuleiiken . Manche Einzelheiten
des verwickelten Spiels , das vor allem durch Conrad
V e i d t s elegante und routinierte Darstellung de»
Deutschen Eindruck niacht ( während seine Gegenspie¬
lerin Bivian Leigh mehr durch ihr Aeußeres
wirkt ) , sind nicht ganz klar , auch der Schluß , der

' eine efsekwolle und kriegSgegnerische Note erhalten
sollte , ist nicht überzeugend . Aber im Vergleich mit
andere » Spionagefilmen kann dieser <von Victor
G a v i l l e inszenierte ) durchaus bestehen . —eis —

Der Selbstmördern »». Nach der gleichnamigen
phantastischen Erzählung des Engländers Steven¬
son, des Verfassers der „Südseegeschichten " , dessen
Novelle „Jektzll und Htzde " auch schon vor einiger
Zeit verfilmt worden ist, hat man in Hollywood
einen Film gemacht , der Romantik mit grusligen
Abenteuern verbindet , teils im Reich der Fabel und
teils im alten , London spielt und alle zugkräftigen
Elemente de» Durchschnittssilm » vereint . Was bei'

Parteigenossen sind
« Genossinnen !

Heraus zur Kundgebung der aktivistischen
Jugendgriippen am Donnerstag , den 15 .
April , abends halb 8 Uhr, . im Deutschen
HauSI

Einlaßkarten bei den Vertrauensmännern
und im Parteifekretariat , Prag XII . , Slezskä 18 .

Stevenson kühne spätromantische Phantasie war ,
ist im Film mehr zum komischen Spuk geworden ,
aber der Regisseur Walter Rübe n hat die Sache
geschickt präsentiert , und auch die Hauptdarsteller
Robert M o n t g o m e 11) und Rosalind Rüs¬
sel , die das siirftliche Liebespaar spielen, das sich
in uierkwürdige Abenteuer verstrickt , finden sich ge¬
wandt mit ihren Rollen ab. —eis —

8port-3piek-1lvrperpsi!ege
Westböhmischer Arbelter * FuBball

Aufgeweichte Plätze — hohe Niederlagen
Die Plahbesitzer hatten es an diesem verregneten

Sonntag entschieden besser , sie kannten ihre Pfützen
genau und konnten sich danach einrichten . Der
Spitzenführer FFK Falkenau sicherte sich neuer¬
lich einen guten Tor . und Punkteborsprung — aller¬
dings gegen den Tabellenletzten . Etwas überrascht
hat die hohe Niederlage des Kreismei¬
ste r r in S ch a n k a u, der Sckankauer Platz war
schon immer für alle gefährlich . Der knappe Sieg
des Rapid Karlsbad über Drahowitz
langte »och zur Sicherung der wertvollen Punkte ;
das Ergebnis zeigt jedoch, daß Drahowitz beim End¬
kampf um die Placierung noch ein Wörtchen mit¬
sprechen kann . Um zwei Plätze in der Tabelle hat
sich C h o d a uworgearbeitet , der ausgeweichte Platz
behagte den Maierhöfenern scheinbar nicht .
Eine Ileberraschung war da » unentschiedene Spiel der
Fischerner in Unterreichenau ; nur der
große Punktevorsprung aus der Herbstserle erlaubt
den Reichenauern da » Verweilen an der umstrit¬
tenen vierten Stelle . Die erste Klaffe hat noch
a ch. t Runden vor sich, eine Voraussage des neuen
Kreismeisters ist derzeit »och unmöglich . Der kom¬
mende Sonntag kann aber wieder neue Ueberrafchun »
gen bringen .

Die Resultate vom Sonntag sind : FFK
Falkenau gegen Atus Aich 7: 1, AtuS Unterreichenau
gegen Atus Fischern 2: 2, AS W Schankau gegenASV
Graslch 6: 2. Rapid Karlsbad acacn AtuS Draholvih
4: 3, Rote Elf Chodau gegen ASV Maierhöfen 5: 0.

Stand der Tabelle
FFK Falkenau . . 14 10 0 4 20 68 : 88
Rapid Karlsbad . . 14 7 5 2 11) 85 : 10
ASV Schankau . . 14 8 2 4 18 27 : 80
Atus U. - Äeicheua » . 14 7 3 4 17 85 : 26
USV Braslib . . 18 6 4 3 16 48 : 25
ASA Nendek . . . 18 6 2 5 14 80 : 24
Rote Elf Chobau . 14 8 1 7 18 25 : 26
Atus Fischern . . 18 4 4 5 12 26 : 25
Atus Drahowitz . . 14 5 1 8 11 80 : 84
ASV Maierhöfen . 14 5 0 0 10 10 : 27
Atus Aich . . . . 14 8 4 7 10 24 : 89

Fnßballergebniffe an » dem 5. AtnS- Rrei ». B e-
zirkTeplitz : WeiSkirchlih gegen Wifterschan 0: 2,
Neuhof gegen Kleinaugezd 8: 5, Zuckmantel gegen
Pihanken 8: 8, ' Eichwald gegen Tischau 4: 2, Graupen
gegen Prosetih 0: 8. — Bezirk Aussig : Wan «
now gegen Kleische 3: 8 ( 1: 2) , Nestomitz gegen Ul -
gersdorf 7: 0, Lerchenfeld gegen Predlitz 8: 1.

VeremsnaeimMen .

RW. Sonntag , den 18. April 1087 , Ausflug
auf den DTJ- Sport - Platz bei Modkan . Treffpunkt
8 Uhr Endstation , der 21er Hodkowiiktz .

Jeder denkende Sozialist muß täglich sein Parteiblatt , den „Sozial¬
demokrat " , lesen . Sendet daher diesen Bestellschein an die Verwaltung
des „Sozialdemokrat " , Prag XU. , Fochova 62 .

Bestellschein

Ich bestelle vom :

den » Sozialdemokrat " , das gentralorgan der Deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei , Prag XII . , Fochova 62 , zum Abon¬

nementpreis von K8 16 * — monatlich .
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Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bet Einsendung der Retourmarten , — Die Zeitungöfrankatuv wurde von der Post » und Tele ¬

graphendirektion mit Erlaß Nr. 13 . 800/VII/1980 bewilligt . — Druckerei : „Orbis " , Druck». Verlags - und Zeitungs - A. - G. Prag ,
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